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Auch für den Monat September
nehmen wir beſondere Abonnements für
unſere Zeitung an.

Die Spaltung der nationalliberalen Partei.
Berlin, den 29. Auguſt 1880.

Seit der Rede des Abgeordneten Rickert in Danzig ſcheint
es für Viele vollſtändig zweifellos zu ſein, nicht nur daß die national
liberale Partei in zwei Gruppen ſich auflöſe, ſondern auch
und das dürfte der wichtige Punkt ſein nach welcher Richtung
hin die vom Gros nach links Abgeſchwenkten wirken wollen und
werden. Das darf ja allerdings als feſtſtehend betrachtet wer
den, daß innerhalb der nationalliberalen Partei bei verſchiedenen
Gelegenheiten entgegengeſetzte Anſichten ſich Gehör zu verſchaffen
geſucht haben; auch das iſt ohne weiteres zuzugeben, daß ſelbſt
bei wichtigen Anläſſen in der letzten Zeit die Partei, der der un-
leugbare Ruhm gebührt, den großen Kanzler bei der Begründung
des Reichs, bei Durchführung von Reichsintereſſen, bei der Er
haltung von Jnſtitutionen, die zur Stütze und zum Wohle des
Reichs dienen, bereitwilligſt unterſtützt und es dabei verſtanden
zu haben, liberalen Jdeen, liberalen Jnſtitutionen nach Möglichkeit
Geltung zu verſchaffen, daß dieſe Partei bei der Abſtimmung
nicht einig geweſen. Hieraus aber der Partei einen Vorwurf zu
machen, iſt ungerecht und unbillig;, nur dann ließe ſich dieſer
Vorwurf rechtfertigen, wenn in der That die einzelnen Mitglieder
der Partei antinational oder antiliberal geſtimmt hätten. Daß
dies nie der Fall geweſen, haben wir bei verſchiedenen Gelegen
heiten nachzuweiſen Gelegenheit gehabt, als von reichsfeindlicher
Seite der Gegenbeweis zu führen verſucht wurde.

Erklärlich iſt es, wenn von links und rechts her die Anklage
gegen die nationalliberale Partei erhoben wird, ſie ſei wankel
müthig, ſie gebe allemal einen Theil ihrer Forderungen auf, wenn
fie ſehe, ſie könne mit dem Vollen ihrer Forderungen nicht
durchdringen. Wem es nicht Ernſt iſt, in der That etwas zu
Stande zu bringen, wem mehr daran gelegen iſt, bis zum
äußerſten ſeine Forderungen zu verfechten als wenigſtens einem
Theil derſelben reelle Geſtaltung zu verleihen, der hat es leicht,
ein derartiges Raiſonnement ertönen zu laſſen. Der ſtarr auf
ſeinen Kopf Beſtehende kann eben nicht einſehen, daß die Ver
hältniſſe, die das menſchliche Leben bedingt, vielgeſtaltig ſein
müſſen; er betrachtet die von den mannigfaltigſten Strömungen
durchzogenen Verhältniſſe nur wie ein Schachbrett, wo nur
weiße und ſchwarze Steinchen vorhanden ſind. Lieber als Der
jenige, der durch Vermittlung zwiſchen den entgegengeſetzten An-
ſchauungen etwas Gedeihliches zu Stande zu bringen verſucht, iſt
ihm der kraſſe Antipode, der ja nur ſeine Livree zu wechſeln braucht,
um mit ihm eines Sinnes zu ſein. Hat ſchon im Privatleben der
Vermittelnde Undank von beiden Seiten zu ernten, ſo trifft dies
noch in viel höherem Grade bei der Politik zu: die Erkenntniß
der Verdienſte kommt dann manchmal noch nach, oft aber zu ſpät.

Halle, Dienstag den 31. Auguſt. Mit Beilagen.)

Leute, die glauben, den Beweis für die Unabhängigkeit ihrer
Meinung dadurchliefern zu müſſen, daß ſieJedwedem widerſprechen,

der höhere Intereſſen denn ſie verfolgt, machen es naturgemäß
der nationalliberalen Partei zum Vorwurf, daß ſie in vielen
Sachen mit Bismarck geſtimmt hat; als ob die Partei nicht des-
wegen den Plänen des Reichskanzlers ihre Unterſtützung lieh,
weil ſie von deutſchnationalem Sinn beſeelt waren ſondern weil
ihr Autor v. Bismarck hieß.

Um auch dem Humor und der Jronie ihr Recht zu laſſen,
iſt gerade zu der Zeit eine Spaltung der Partei für nothwendig
befunden, als das Gres der Partei in der Kirchenfrage dem Leiter
der Politik nur in ſoweit entgegenkam als es das Intereſſe des
Staats ihm zu erlauben ſchien.

Weiter will es der Humor der Sache, daß der geiſtig be-
deutendſte Leiter der Abtrünnigen, der Abg. Rickert, als neues
Programm hinſtellte: der Fahne Falk und Delbrück unbedingt
zu folgen. Welcher von beiden Theilen ſchwört denn nun in der
That in verba magistri? Jſt denn, um nur die eine Seite
zu verfolgen die nationalliberale Partei in ſfachlicher Be
ziehung jemals vom Standpunkt Falks gewichen? Kann ſich
denn Herr v. Puttkamer rühmen, irgend eine ſeine Maß-
de billigende Stimme aus nationalliberalem Lager gehört zu
haben

Nun, thatſächlich und das iſt ein wenn auch kleiner
Troſt wird der Unterſchied gegen früher fortan wohl nur
darin beſtehen, daß es nicht mehr heißt: die nationalliberale Partei,
ſondern die nationalliberale und Rickert- liberale Gruppe lehnten
im Parlament ab oder ſtimmten zu. Den Vortheil bei den
Wahlen werden aber allein die extremen Parteien von links
und rechts zum Schaden der liberalen und nationalen Sache
gerade zu einer Zeit haben, wo das Zuſammenhalten dieſer Ele
mente gegen ultramontane und reaktionäre Beſtrebungen mehr
denn je geboten ſein dürfte.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, 28. Auguſt. Die „République francaiſe“ konſta-

tirt die Uebereinſtimmung der Mächte bezüglich der grie-
chiſchen Frage und ſpricht die Hoffnung aus, daß der Sultan
ſich nicht den Zufällen eines Kampfes mit Griechenland aus-
ſetzen werde, welches geduldig und mit Vertrauen die Ausführung

des Schiedsſpruches Europas erwarte. Die einzige Rettung der
Türkei liege in der Aufrechterhaltung des Friedens, denn in dem
ungleichen Kampfe würde ſie nachgeben müſſen. Der Wille
Europas würde ſich jeder Macht aufzwängen laſſen möge ſie
auch noch ſo ſtark ſein um ſo mehr der Türkei welche durch
ihre Unglücksfälle und ihre Fehler heruntergekommen und kraft-
los geworden ſei.

Brüſſel, 29. Auguſt. Gutem Vernehmen nach wird die
belgiſche Regierung zunächſt, und wenn nicht beſondere Zwiſchen
fälle eintreten, die letzte Allokution des Papſtes unerwiedert
laſſen, da ſie in derſelben nur längſt bekannte Dinge wiederholt
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und mit dem Geiſte der Neuzeit in Widerſpruch ſtehende Forder-
ungen erhoben findet.

Neapel, 28. Auguſt. Geſtern Abend ſollte hier eine Wahl
verſammlung ſtattfinden, zu welcher die Mitglieder von fünf
hieſigen Vereinen eingeladen waren. Als die Parteigegner dieſer
Vereene ebenfalls vor dem Verſammlungslokale erſchienen um
an der Verſammlung theilzunehmen wurden dieſelben zurückge-
wieſen. Es entſtand in Folge deſſen ein großer Tumult, die
öffentliche Gewalt mußte einſchreiten um die Ordnung wieder
herzuſtellen; die Verſammlung aber löſte ſich aus freien Stücken
auf. Einige hundert Geladene begaben ſich darauf vor das Mu-
nizipalgebäude und proteſtirten unter dem Rufe: „Es lebe die
Munizipalität!“ gegen die königlichen Behörden. Die Polizei
zerſtreute die Demonſtranten, einige derſelben wurden dabei leicht
verwundet.

Raguſa, 27. Auguſt. Aus Albanien werden hier fol
gende Nachrichten verbreitet: Der Generalgouverneur von Ober
Albanien, Riza Paſcha, hatte am 24. d. in Skutari mit den
Chefs der albaneſiſchen Liga eine Zuſammenkunft. Letztere blie-
ben unbeugſam und Riza Paſcha wollte ſie deshalb verbaften
laſſen. Die Einwohner kamen ihm jedoch zuvor und befreiten
ſie, indem ſie Riza Paſcha mit dem Tode drohten. Die Liga hat
600 Mann und Waffen nach Dulcigno geſchickt; die Einwohner
Dulcignos ſind entſchloſſen, die Stadt in Brand zu ſtecken, falls
ſie gezwungen werden ſollten, Dulcigno abzutreten. Jn Skutari
herrſcht große Erregung.

London, 28. Auguſt. Muſurus Bey erklärt in den
Morgenblättern das Gerücht, die Pforte wiegele die muſelmän-
niſche Bevölkerung Jndiens und Afghaniſtans durch Emiſſäre
und aufrühreriſche Schriften gegen England auf, für unbegründet.

Das Unterhaus hat heute die Einzelberathung der
Begräbnißbill erledigt, die von den Liberalen beantragten
und von der Regierung befürworteten Abänderungen der Bill
wurden mit großer Majorität angenommen.

Neueſte Tagerrun?ſchun im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Es verdient erwähnt zu werden daß die öſtreichiſchen
Organe, die mit dem Wiener auswärtigen Amte Beziehungen
unterhalten, den Artikel der Nordd. A. Z. über Gambetta's
Cherbourger Rede in entſchieden zuſtimmender Weiſe beſprechen.
Sie bezeichnen den Artikel als durchaus korrekt, taktvoll und zu
treffend, und ermahnen Frankreich, die deutſche Kundgebung ruhig

und gerecht zu würdigen. Dem SprachenkrieginOeſter-
reich beginnt man auch in Deutſchland größere Aufmerk-
ſamkeit zuzuwenden. Allmälig iſt man in liberalen Kreiſen
Deutſchlands, wo man anfangs gegenüber dem Miniſterium
Taaffe eine gewiſſe wohlwollende Neutralität beobachtete, zur
Einſicht gelangt, daß die Thätigkeit des „Verſöhnungs“Mini-
ſteriums ſchließlich dahin führen muß, dem ſlaviſchen Element
die Oberhand im Habsburger Reich zu verſchaffen. Das
Prager Tageblatt hält in einem beſonderen Leitartikel dem Zer,

er

5) Juno Ludoviſt.
Novelle von E. Vely.

(Fortſetzung.)

Zärtlicher und ſorgſamer bettet keine Mutter ihr ſchlummern-
des Kind, als wie der Künſtler ſeine beiden Statuen in die
Rieſenkiſten, denen er ſie zur Ueberführung nach der nordiſchen
Reſidenz anvertraute, wo der Richterſpruch ihrer harrte. Jhn
ſelber trieb es zu einem letzten Kreuz und Querzuge in dem
Vaterlande der Kunſt, der bella Italia nach dem Ernſt der
Arbeit eine kurze Zeit der Erholung und dann zurück in die
Heimath, um dort zu erfahren, ob auch ihm die Muſe der
bildenden Kunſt ſich mit küſſenden Lippen genaht und ihn zu
ihrem rechten Jünger geweiht habe.

3.

Bona notte amato benek ricordati a me!“
Venetianiſches Lied.

Zwei Jahre waren vergangen, ſeit Willibald Horſt zum
erſten Male das ſüdliche Meer in ſeiner ganzen Schöne geſchaut
und ahnungs und hoffnungsvoll auf daſſelbe niedergeblickt und
das Schiff ihn über die glatte Fläche getragen. Einem neuen
Leben entgegen, hatte er am Bord des „Lucifer“ gerufen, mit
einem Scheideblick auf das Lichtmeer der Hafenſtadt, von welcher
er Abends hinüber fuhr nach Venedig. Und heute kehrte er
von dort zurück, der ſchlanke Campanile hatte ihm mit metallner
Zunge eine Lebewohl geſagt, wie damals ein Willkommen
die dunkelblaue Flut wie damals gerauſcht nur in ihm ſelber
war's verändert die Sehnſucht nach dem Wunderlande war
geſtillt nun kam die Abſchiedstrauer. „Nein, nicht die!“
ſagte er muthig ſtand er doch wieder an der Schwelle eines
neuen Lebens und eine große Aufgabe lag vor ihm mit
der Rückkehr in die Heimath Anerkennung ſeines künſtleriſchen
Schaffens.

Am Molo San Carlo landete das Schiff mit fröh-
lichen Morgengedanken ſtieg er vom Bord deſſelben die ſchräg
aufgerichtete Holzbrücke hinab. Es war noch früh, und allein bei
den vor kurzer Zeit angekommenen Schiffen herrſchte vorläufig
regeres Treiben. Die Stadt war noch vom letzten Schlummer
umfangen nur die Fiſcher gingen ſchon ihrem Gewerbe nach,
und hunderte von ihren kleinen Barken mitbuntgefärbten Segeln,
lagen der Bucht entlang, bewegungslos auf dem vom erſten Son-
nenlicht beſtrahlten Meeresſpiegel. Die Natur trug bereits das
Frühlingsgewand, röthliche Mandelblüthen und knospender Flie-
der ſchimmerten von den Höhen herab und die pyramidenför-
migen Cypreſſenbäume ſchienen mit friſcherem Grün geſchmückt.
Die ſtattliche Façgade des Hötel de la ville beherrſchte wie ſonſt
den Hafen daſſelbe war auch diesmal Horſt's Ziel, da er aber
keine Müdigkeit verſpürte, trotz der durchwachten Nacht auf dem
Schiffe, die ſo mond und ſternenklar geweſen, daß er's für eine
Sünde erachtet haben würde, zu ſchlafen, näherte er ſich ihm nur
langſam. Allgemach wurde es indeſſen auch lebendig am Hafen
und in den Straßen. Die großen eiſenbeſchlagenen Thüren der
Häuſer öffneten ſich, die Portiers, meiſtens Schuſter und Schnei-
der, nahmen ihre Plätze mit ihren Handwerkszeugen in den klei-
nen abgeſchloſſenen Logen, rechts und links von dem Portal, ein,

die Aufſeher der großen Waarenmagazine, welche das Erdgeſchoß
eines jeden Hauſes bilden, raſſelten mit ihren Schlüſſelbunden
heran, die Fachini ſtellten ſich zur Arbeit ein, und die mit den
hellgelben kleinen Zugochſen beſpannten Gefährte, welche die
Waaren von und nach dem Hafen führen, kamen von der Piazza
Giuſeppina herunter und bald ſchwirrte und ſchrie es in hun
dert Stimmen und Zungen durcheinander. Eben fiel Horſt eine
ambulante Köchin auf, die Caffé con latte an die Fachini aus-
bot woran erinnerte ihn das alte, vertrocknete Geſicht doch?
An Pepa, die Obſthändlerin des Molo und von ihr bis zur blon-
den Cameriera war nicht weit. Ob ſie wohl noch, ſtolz wie eine
Fürſtin mit künſtlich friſirtem, unbedecktem Haupte hinter einer
eleganten Signora herging? oder in's ärmliche Stübchen ihrer

Mutter zurückgekehrt war, um Banner zu nähen? Vielleicht hat

ten auf jenes, das dort ſich über einer Fiſcherbarke weitläufig
blähte, ihre ernſten, blauen Augen niedergeblickt und ihre ſchlan
ken Hände es verfertigt. La bella bandieriera hatte die ſchöne
Frau ſie genannt! Er hätte ſie noch einmal ſehen mögen oder
doch wiſſen? Was denn? und weßhalb? „Das war wieder echt
deutſch und ſentimental,“ lachte er in ſich hinein, „wer nimmt es
wohl mit den Erinnerungen und Anläſſen ſo genau, als unſer
Volk! und nicht ihnen, ſondern der ſchaffenden Natur gilt ſchließ-
lich jedes Künſters Dank.“

Dennoch wollte er verſuchen, etwas über die Hauptperſonen
ſeines damaligen Abenteuers zu erfahren und „Pepa, die Obſt-
händlerin, kennt Jhr ſie?“ ſollte eben die Frage, von einem
Geldſtück begleitet, an die ſchmutzige Mokkaſpenderin, gerichtet
werden, als ſie in einen Fluch verwandelt wurde. Das „Dia-
volo“ galt einem Fachin, der ziemlich unſanft ſeinen Ellenbogen
mit einem Reiſeſack berührt, und der Zuſatz dem jenem folgenden
Eigenthümer des Gepäcks, welcher mit einem Stoß gegen ihn
prallte. „Jſt der Molo nicht breit genug, um den Weg neben
und nicht über die Leute zu nehmen

Statt einer Entſchuldigung aber ſchlug der Angeredete ihm
kräftig auf die Schulter.

„Bei Zeuxis und Apelles und den Pyramiden von Ghizeh,
biſt Du's, Wilder? Was in der Welt führt Dich hier auf den
Molo, wenn ich eben von Alexandrien komme, und noch dazu mit
einer groben Redensart ſtatt einer feierlichen Empfangsrede, he,
alter Burſche?“

Horſt ſtarrte auf den Fremden, der mit wettergebräunten
Zügen, den rothen Fez auf dem wirren, krauſen Haar, freudig
lächelnd vor ihm ſtand, dann ſeine Cigarette fortwarf und ihn
mit einem herzhaften Kuß auf beide Backen in die Arme ſchloß
und zwar ſo kräftig, daß er ſich dabei einige Linien hoch vom
Boden gehoben fühlte.

Endlich aber ſchien es auch vor ſeinen Blicken zu tagen und
mit dem Ausruf „Friedrich Reichhardt wirklich, er iſt's
jetzt ſeh ich's trotz Mohrenſchwärze und Griechenkoſtüm,
Friedrich Reichhardt!“
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fall der deutſchen nationalliberalen Partei, die als
ſchwächlich, verzagt und unentſchloſſen in der letzten Zeit nur noch

ein jämmerliches Scheinleben geführt habe, die Leichenrede nicht
ohne eine verkennbare Schadenfreude und ſagt am Schluß Wann
wird die nationalliberale Partei wieder von den Todten aufer-
ſtehen An dem Tage, da entweder von Jnnen oder von Außen
die nationale Exiſtenz des deutſchen Reiches in Frage geſtellt

werden wird.
Die franzöſiſchen Radicalen organiſiren bereits Comités

für die nächſten Kammerwahlen. Die Grundlage bilden die
bekannten ſozialiſtiſchen Forderungen, betreffend die Regelung der
Arbeitsſtunden, die Ueberlaſſung von Staatsbauten an die Arbei
tervereine und die Jnslebenberufung von Arbeiter Penſions
kaſſen. Einzelne Forderungen will die Regierung noch vor
den Wahlen befriedigen. Das „Journal des Deébats“ be-
hauptet, die „Nordd. Allg. Ztg.“ habe einen Streit mit Gam
betta geſucht, weil Fürſt Bismarck innere Schwierigkeiten ver-
decken und die Spaltung der nationalliberalen Partei verhüten
wolle.

Meldungen aus dem Orient ſtellen die Schwierigkeiten,
welche der Abtretung Dulcigno's an Montenegro im Wege
ſtehen, als ſehr ernſt hin. Riza Paſcha hat ſich vergebens be
müht, die widerſpenſtigen Albaneſen Häuptlinge zur Raiſon zu
bringen, und die Liga thut, als wolle ſie Dulcigno auf das
Aeußerſte vertheidigen. Dagegen ſagt eine neuere Konſtantinopeler
Depeſche, daß ſeitens der Pforte der Abtretung der Stadt Dul
cigno an Montenegro kein Hinderniß mehr im Wege ſtehe, und
daß, wenn nicht ungeahnte Schwierigkeiten auftauchen, dieſelbe
ſchon in den nächſten Tagen zu erwarten ſei. In diplomatiſchen
Kreiſen verlautet als beſtimmt, daß der Pforte ſeitens der Bot-
ſchafter Deutſchlands, Oeſterreichs, Frankreichs und Italiens
nahegelegt wurde, daß ſie von den genannten Mächten auf Kon
zeſſionen zählen könne, wenn ſie den Beweis gebe, daß es ihr
ernſt um die Erfüllung ihrer vertragsmäßigen Verpflichtung in
der Angelegenheit Montenegros iſt.

Von der Flottendemonſtration gegen die Türkei
wiſſen engliſche Blätter Beſtimmteres zu melden. Dieſelbe wird
in Vollzug geſetzt, wenn die Türkei noch länger auf die erſten
Schritte warten läßt, welche ihren feſten Entſchluß beweiſen Dul-

cigno an Montenegro abzutreten. Die Fahrzeuge, welche daran
theilnehmen, ſammeln ſich in Palermo. Der italieniſche Ad-
miral Fincati iſt bereits auf dem Wege. Der ruſſiſche Ad-
miral hat Gegenbefehle erhalten und bleibt im Piräeus, bis die
Fregatte „Sveltana“ aus Neapel zu ihm geſtoßen iſt. Auch
drei franzöſiſche Schiffe ſind zu dieſem Zwecke von Breſt bereits
ausgelaufen, und England gedenkt ſein ganzes, derzeit aus fünf
Kriegsſchiffen beſtehendes Mittelmeer Geſchwader unter dem
Befehle des Vice Admirals Seymour in Bewegung zu ſetzen.
Von deutſchen und öſterreichiſchen Schiffen iſt nichts zu ver
nehmen. Die griechiſche Armee hat jetzt den Beſtand von 22 000
Mann erreicht.

England hat in Konſtantinopel Vorſtellungen wegen der von
dort aus betriebenen Aufhetzung der indiſchen Moha-
medaner gegen die britiſche Herrſchaft gemacht und von der
Pforte die Zuſage der Unterdrückung desjenigen Journals er-
halten, welches ſich die Schürung des Fanatismus zur ſpeziellen
Aufgabe geſtellt hatte. Die Pforte verſteckt ihren in dieſer Frage
angetretenen Rückzug dadurch, daß ſie durch ihren Londoner Bot-
ſchafter alle Gerüchte dementiren läßt, als würde die Verhetzung
der Muhamedaner gegen England von ihr ſyſtematiſch betrieben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Auguſt.

Der bisherige Privatdozent Dr. Madelung iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität zu Bonn ernannt worden.

Zu den Gäſten des Kaiſers bei den bevorſtehenden
Herbſtmanövern vwird, wie jetzt feſtſteht, auch der Herzog von
Cambridge gehören, der direkt von Kiſſingen hierher reiſt. Der
Herzog war ſeit langen Jahren nicht am hieſigen Hofe als
Sproß des Welfenhauſes hat er, wie genugſam bekannt, nicht
gerade lebhafte Sympathie für Preußen und ſeinen Hof, um ſo
mehr iſt ſeine Anmeldung zu den bevorſtehenden Manövern be-
merkt und wie man ſich vorſtellen kann, ſympathiſch begrüßt
worden.

Wie das „B. Z.“ mittheilt, wäre unſer Kaiſer am Frei-
tag bei der Beſichtigung des Garde du Corps und GardeKüraſſier
Regiments in der Haſenhaide beinahe umgeritten worden.
Der greiſe Monarch ſprengte auf ſeinem Fuchs Alexander im
Eifer zu weit an die erſte Eskadron heran, ſo daß als beide Re-

e. e„Zu gut deutſch Federigo Ricciardi,“ wurde lachend zurück-
geworfen. „Ja, alter Studiengenoß, ſo iſt's und habe ich die
Ehre, Dir in dieſem Federigo einen ſehr berühmten Orientmaler
vorzuſtellen. Sollſt meine unſterblichen Werke ſehen, habe wieder
einige Kiſten voll griechiſcher Hügelketten, violettgefärbte Be
leuchtung, die Pyramiden von ſamumgeſchwängerter, gelber Luft
umgeben, die Memnonsfäule im Sande wahre Prachtſtücke.“

„Alſo haſt Du das Glück doch beim Schopf erwiſcht, das
Dir im Vaterlande ſo heimtückiſch den Rücken kehrte?“ fragte der
Bildhauer. „Wir hatten Dich längſt zu den Verſchollenen ge-
than, weil Dein Name nirgends wieder auftauchte. Erzähle mir,
wie's Dir erging, von Deinem Leben, Deiner Kunſt!“

„Ja, Freund,“ verſetzte der, plötzlich wie verwandelt und
mit düſterem Ernſte „das Leben und die Menſchen nehmen,
wie ſie ſind, das iſt die wahre Kunſt alles Andere nur
Pfuſcherei! Mein ernſtes, großes Streben hat die Menge nicht
erkannt der Friedrich Reichhardt mit der begeiſterten Seele
und dem kühnen Pinſel hätte verlacht in einer Dachſtube ver-
hungern können! Seit ich Federigo Ricciardi bin und mein
eigenſtes Künſtler-Jch zum Teufel gejagt und mich nach den Launen
der reichen Kunſtfreunde richte, bin ich der große, unübertreffliche

Maler. Die Kompoſitionen, in welche ich meine Seele malte,
wild und brandend, wie das Meer, hingen unbeachtet im äußerſten
Winkel der Kunſtausſtellung heut gibt mir ein Grieche, der
es vom armen Schiffskoch bis zum Millionär gebracht, Tauſende
für ein Stückchen bläulichvioletten Himmel, einen Baum und
drei Hütten, die ich Scenerie von Syra nenne Tauſende, weil
zufällig Syra ſein Geburtsort iſt und ſo iſt's mit dem Juden
von Alexandrien und dem gläubig-ſtrengen Katholiken, der ſich
den Oelberg in ſeinen Salon hängt wie mit dem ma-
teriellſften Geldmann, den die Dukaten für ein Stückchen ölbe-
ſchmierter Leinwand zwar ſehr ſchmerzen, der ſie aber dennoch
hergibt, weil Bilder haben, Bildung haben bedeutet und weil
ich Mode bin! So und nun, wo lebſt, wirkſt und was Hameln, der e Weiſe ſeit fünfzig Jahren bei einem und

demſelben Mei
meinen Ehrenzeichens ausgezeichnet worden.willſt Du?“ Fortſetzung folgt.

gimenter eine Attaque machten, er umgeritten worden wäre, wenn
nicht die erſten Linien der Küraſſiere trotz des koloſſalen Staubes
die Geiſtesgegenwart beſeſſen hätten, ſich im entſcheidenden Mo
ment zu theilen und Platz für den Kaiſer zu machen bis das
Signal „Halt“ erfolgte.

Aus Nürnberg wird unter dem heutigen Datum ge
meldet: Der Kronprinz traf heute Nachmittag kurz vor 6. Uhr
von Ansbach kommend hier ein und wurde am Bahnhofe von
dem Bürgermeiſter von Stromer, der Generalität, dem Direktor
des germaniſchen Muſeums und anderen Notabilitäten empfangen

und in den mit Blumen geſchmückten Königsſalon geleitet. Se.
k. k. Hoheit begab ſich hierauf in königlicher Equipage nach der
Hohenzollernburg, auf dem ganzen Wege von den Spalier bil
denden Menſchenmaſſen mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt.
Der Kronprinz hat ſein Abſteigequartier im Bayeriſchen Hof

und wird fich am Montag früh nach Langenzenn
begeben.

Der Kronprinz hat auf die zur Gratulation aus An
laß der Verlobung des Prinzen Wilhelm von Rektor
und Konzil der Univerſität Greifswald am 17. Juli ab-
geſandte Adreſſe denſelben unter dem 16. d. Mts. folgende Ant
wort zu Theil werden laſſen:

Rektor und Konzil der Unverſität Greifswald haben mir und
der Kronprinzeſſin meiner Gemahlin e Glückwunſch zur Ver-
lobung unſeres älteſten Sohnes in einer ſchönen, reich und kunſtvoll
ausgeſtatteten Adreſſe übermittelt. Jch nehme gerne Veranlaſſung,
unſerm herzlichen Danke für dieſe uns beſonders willkommene Auf-
merkſamkeit Ausdruck zu geben. Die Provinz, deren Statthalter zu
ſein mir r hoher Freude gereicht, darf meiner warmen Theilnahme
an allen ihren Jntereſſen immer verſichert ſein. Der pommerſchen
Hochſchule aber, deren vierhundertjähriges Beſtehen ich vor vierund-
zwanzig Jahren mitgefeiert, wünſche ich zum Heil der Wiſſenſchaft
zu Nutz und Frommen der Provinz und des ganzen Vaterlandesferner und alle Zeit ein fröhliches Gedeihen! Neues Valais bei Pots-

dam, 16. Auguſt 1880. Friedrich Wilhelm, Kronprinz Statthalter
von Pommern.“

Die verwittwete Prinzeſſin Heinrich der Nieder-
lande, Prinzeſſin Marie von Preußen iſt am Sonnabend
Vormittag 8 Uhr in Potsdam eingetroffen und hat bei ihren
Eltern auf Jagdſchloß Glinike Wohnung genommen. Mittags
begrüßte dieſelbe die in Potsdam anweſenden allerhöchſten und
höchſten Herrſchaften.

Der Prinz Arthur von Großbritannien, Herzog
von Connaught, und deſſen Gemahlin, geb. Prinzeſſin Luiſe
Margarethe von Preußen, ſind heute früh 7 Uhr 10 Mi-

nuten auf dem Anhalter Bahnhof hierſelbſt eingetroffen und haben
ſich zum Beſuche des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl
nach Wildpark begeben.

Der Fürſt Karl und die Fürſtin Eliſabeth von
Rumänien ſind am Sonnabend Abend 8 Uhr 45 Minuten
auf dem Bahnhof in Potsdam eingetroffen, wo dieſelben vom
Prinzen Wilhelm empfangen und nach dem Schloſſe geleitet
wurden. Der Kaiſer, welcher von Schloß Babelsberg hierher-
gekommen war, ſowie die Kronprinzeſſin und die Erbprinzeſſin
von Meiningen mit ihrem Gemahl begrüßten hier die hohen
Gäſte. Am Sonntage reiſte das fürſtliche Paar nach Berlin und
ſtieg daſelbſt im königlichen Schloſſe ab. Nachmittags fand
Familientafel bei den Majeſtäten auf Schloß Babelsberg ſtatt.
Wie verlautet, wird unſer Kaiſer ſeinen hohen Gaſt durch Ver-
leihung eines Dragoner- Regiments ehren. Fürſt Karl iſt ein
Mann von 41 Jahren, nicht ſehr groß aber von eleganter eben
mäßiger Figur. Ein ſchwarzer Vollbart umſäumt das gebräunte
Geſicht. Er trug die n GeneralsUniform, dunkelbraun
mit roth und goldenen Auszeichnungen als Kopfbedeckung das
Käppi. Die Fürſtin iſt nur um vier Jahre jünger als ihr Ge-
mahl eine feine Figur, angenehme, intereſſante Geſichtszüge.
Der Fürſt hat zu Sonntag Mittag 1 Uhr ſeinen hier akkreditirten
Geſandten Litiano telegraphiſch nach Potsdam berufen, um
dort mit ihm zu konferiren. Wie es heißt, wird der Fürſt im
Laufe des morgenden Tages in Berlin dem Reichskanzler Fürſten
Bismarck einen Beſuch abſtatten.

Die „K. Z.“ ſchreibt: Die jetzige Anweſenheit des
Fürſten Bismarck in Berlin läßt alle Gerüchte verſtummen,
welche dauernd von erneuten Verhandlungen mit der römi-
ſchen Curie wiſſen wollten. Die Dinge liegen thatſächlich fo,
daß man hier von Rom aus den erſten Schritt erwartet.

Der „M. Z.“ wird geſchrieben Seit geraumer Zeit hat
kein Vorgang hier in weiten Kreiſen ein ſo großes Aufſehen ge
macht, als die ſogenannte formelle Entlaſſung des nunmehrigen
Staatsſekretärs für Elſaß-Lothringen, Hofmann, aus ſeinen
bisherigen Aemtern durch die Veröffentlichung im geſtrigen
„Reichsanzeiger“. Man ſucht vergebens nach einem ähnlichen
Vorgang der Entlaſſung eines Staatsminiſters ohne deſſen eige-

Kleinere Mittheilungen.
(Ein ſeltenes Jubiläum) ſoll am 1. October in Düſſeldorf

gefeiert werden. Mehrere alte Cavalleriſten des Kreiſ s Gladbach,
welche vor 50 Jahren, al'o noch unter der Regierung Königs Fried-
rich Wilhelm III. bei den 8. Huſaren oder 5. Ulanen eingetreten
ſind, wollen dieſen Tag in feſtlicher Weiſe in einem Locale Düfſſel-
dorfs mit ihren Kameraden begehen: Alle Kameraden, welche an der
Feier theilnehmen wollen, haben ſich bei dem ehemaligen Huſaren
Herrn W. Beines in Rheydt zu melden.

(Eine neue Jnſel.) Auf der Jnſel St. George, die zu der
Gruppe der Azoren gehört, hat ein heftiges Erdbeben ſtattgefunden,
in Se deſſen ſich eine neue Jnſel in einer Entfernung von etwa
600 Ellen und im Umfang von 18000 Ellen gebildet hat.

(Ein kunſtvolles Uhrwerk.) Jm Germaniſchen Muſeum
zu Nürnberg wurde am 25. d. ein großes Uhrwerk mit beweglichen
Figuren enthüllt, deſſen Koſten die bayriſchen Prinzen Otto, Luitpold,
Ludwig und Leopold getragen haben. Daſſelbe iſt in einem archi-
tektoniſchen Aufbau von 14,2 Meter Höhe enthalten, der in einer,
im Mittelalter häufigen Technik aus getriebenem Blei hergeſtellt und
mit vergoldeten Figuren beſetzt iſt, die zum größten Theil beweglich
ſind. Der Gedanke, der dieſem Figurenſchmuck zu Grunde liegt, iſt,
daß Bayerns Volk allzeit dem König huldigt, der unter Gottes Schutz
regiert. Es iſt über der ſitzenden Figur des Königs der ſitzende Hei-
land angebracht, um den ſich in verſchiedener Stellung acht Engel
gruppiren, die theilweiſe die Glocken ſchlagen, Poſaunen blaſen und
einen Teppich hinter dem König halten, vor welchem ſich zwei Bürger
huldigend neigen. Eine Widmungs-Jnſchrift bezeichnet die Stifter.
Das alte pfalzbayeriſche Wappen, wie das ganze Werk ſtreng im
Stile des 14 Jahrhunderts gehalten, vervollſtändigt den Schmuck.

(Aus Oſtindien.) Jn der Präſidentſchaft Bengalen wurden
im abgelaufenen Jahre 1264 Perſonen durch wilde Thiere und
9515 durch Schlangen getödtet. Jn dem gleichen Zeitraum fielen
dieſen Beſtien über 12,00) Stück Vieh zum Opfer. Vertilgt wurden
im nämlichen Jahre 5543 wilde Thiere und 21,102 Schlangen. Die
Ausweiſe beziehen ſich indeß nur auf ſolche Schlangen, auf deren
Tödtung Belohnungen ausgeſetzt find. Dieſe Belohnungen werden
nur für Cobras, Dobias und Kerails gezahlt. Der in 1879 an Be
lohnungen ausgezahlte Geſammtbetrag beläuft ſich auf 28,370
Rupien.

(Jubiläum.) Der Schuhmacher-Geſelle Aug. Kroſeberg in
ter arbeitet, iſt durch königliche Verleihung des Allge-

nen Antrag und man fragt ſich, wie es zugehen mochte, daß die
Entlaſſung Hofmann's aus ſeinen bisherigen Aemtern erſt 2
Woche nach ſeiner Ernennung zu einem neuen Amte erfolgen
konnte. Noch überraſchender iſt die Uebernahme des Han
dels miniſteriums durch Fürſt Bismarck. Ein dahin
gehendes, thatſächlich vor einigen Tagen verbreitet geweſenes
Gerücht begegnete ſo lebhaften Zweifeln, daß man allſeitig An
ſtand nahm, daſſelbe zu veröffentlichen. Man glaubt, dies neue
Amt eines Handelsminiſters für Preußen werde Fürſt Bismarck
nur proviſoriſch führen, zumal da es heißt, derſelbe wollte vor
ſeiner Abreiſe von Berlin die Angelegenheiten der erledigten
Poſten und zwar auch die des Leiters des auswärtigen Amts erſt
abwickeln.

Nach einer der „N. Z.“ zugehenden Mittheilung iſt der
deutſche Geſandte in Kopenhagen, Baron v. Magnus,
in Folge der unliebſamen Affaire bei Gelegenheit des zu Ehren
der Schauſpielerin Sarah Bernhardt veranſtalteten Bankets
aufgefordert worden, über den bezüglichen Vorgang ſchleunigſt
eingehenden Bericht zu erſtatten. Jm Gegenſatz zu dem Miß
fallen, das der Toaſt des Herrn v. Magnus erregt, ift der Trink
ſpruch, den der preußiſche Geſandte in München aus Anlaß des
Wittelsbacher Jubiläums ausgebracht hat, in hieſigen lei
tenden Kreiſen ſehr ſympathiſch aufgenommen.

Der bayriſche Miniſter des Auswärtigen, Freiherr
Krafft von Crailsheim, hat einen fünfwöchentlichen Url aub
angetreten; inzwiſchen leitet Staatsrath v. Pfiſtermeiſter d eſſen
Geſchäfte.

Jn hieſigen Marinekreiſen iſt von Schiffsausrüſtungen
behufs Betheiligung Deutſchlands an der europäiſchen Flotten
demonſtration, welche bei Uebereinſtimmung d er Mächte ja
als zweifellos angeſehen werden muß, nichts bekannt. Man wird
daher wohl annehmen müſſen, daß die Demonſtration noch nicht
in ſo nahe Ausſicht genommen iſt, oder daß man beabſichtigt,
Schiffe dazu abzukommandiren, welche bereits im Mittelmeer
ſtationirt ſind oder dort Kreuzerdienſt haben.

S. M. S. „Hanſa“, 8 Geſchütze Kommandant Kor
vettenkapitän Heuſner, iſt am 27. Auguſt er. in Montevideo
eingetroffen. S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze,
Kommandant Korvettenkapitän Becks iſt am 30. Juni er. in
Yokohama eingetroffen.

Zur Wirttelsbachfeier
war die Stadt München durchgängig weiß-blau beflaggt; nur die
nationalliberalen „Neueſten Nachrichten“ hatten auch eine ſchwarz
weiß-rothe Fahne herausgehängt. Jn Folge deſſen zog, wie das
„Vaterland“ mittheilt, eine Kach Tauſenden zählende Menge vor das
betreffende Redaktionslokal und erhob dort einen derartigen Lärm,
daß ſich die Hausbewohner, eine Demolirung des Hauſes fürchtend,
veranlaßt ſahen, die beiden Fahnen einzuziehen. Das war der Volks
menge aber auch nicht recht, ſie rief ſo lange „Weißblau heraus!“
bis die bayriſche Fahne wieder rſchien Das Münchener „Vaterland“
des Herrn Sigl begleitet dies Vorkommniß mit folgendem Kommentar:

Außer den „Neueſten“ wurde vorgeſtern Abend auch ein Jude
in der Neuhauſergaſſer vom erzürnten Volke gezwungen, ſeinen her
ausgehängten Reichszipfel wieder einzuziehen. Ein paar andere
Münchener Borufſen, welche am Morgen noch bereichszipfelt waren,
hatten das Ding ſchon im Laufe des Tages wieder weggethan, da
der Lappen immer nur mit Hohngelächter begrüßt worden war.
Daß die „Neueſten“ vom empörten Volk gezwungen wurden, ihren
Reichszipfel einzuziehen, nennen ſie heute „eine dunkle Schattenſeite
des ſchönen lichtvollen Wittelsbachfeſtes“, das gut bayriſch geſinnte
Volk aber, welches ſie dazu erſt zwingen mußte, beſchimpfen ſie als
„von der hieſigen Skandalpreſſe großgezogene Mob, dem es Ehre
erweiſen hieße, wollten fie von ihm weitere Notiz nehmen“. Jn
dieſer T cirrinng der geſammten gut bayriſchen Bevölkerung
denn Jedermann iſt über die „Neueſten“ entrüſtet und über die
ihnen ertheilte Lektion erfreut geweſen liegt eine Frechheit
dieſes heruntergekommenen Blattes, welche eine andere Lektion
verdiente, als man mit der Feder ertheilen kann. Die
„Neueſten“ mußten ſich übrigens bequemen, vor dieſem „Mob“
geſtern abermals die Segel zu ſtreichen und demüthiglichſt den
Schwanz, bezw. ihren Reichszipfel einzuziehen. Nachdem ſie,
trotz der ihnen Tags vorher ertheilten empfindlichen Lektion die Keck
heit gehabt, die in dieſem Falle eine freche Herausforderung des
Volkes war, ihren dreifarbigen Lappen geſtern Morgen aber-
mals zum Dache herausbaumeln zu laſſen, war in der ganzen
Stadt nur eine Stimme der Mißbilligung dieſer Herausforderung;
man ſprach auch bereits von Katzenmuſik, Fenſtereinwerfen, Durch
prügeln u. dgl. Wohl möglich, daß den „Neueſten“ darüber etwas
zu Ohren gekommen war (vielleicht auch hatte die Polizei im
Intereſſe der öffentlichen Ordnung eine Belehrung zukommen laſſen);
denn Nachmittags verſchwand plötzlich der Zipfel vor der „Neueſten“.
Die „Neueſten“ haben alſo doch vor dieſem „Mob“ ihren Reſpekt
bezeigt und gleichzeitig ſich wieder einmal lächerlich gemacht und
coram publico blamirt Das Hecraushängen des Reichszipfels war
bei den „Neueſten“ eine antibayriſche, eine preußiſche Demonſtration
denn dieſer Zipfel der „Neueſten“ hat nichts Bayriſches an ſich, er
trug die preußiſchen Farben mit etwas Schamroth, und das

wir uns bei einem rein bayriſchen Feſte nicht gefallen zu
laſſen.

Die „M. Z.“ bemerkt zu dieſen Vorgängen: Daß die Wittelbachs
feier für die große Mehrheit der Bayern trotz der in den meiſten
bayriſchen Zeitungen, auch von einem Theil der ultramontanen breſſe
bewieſenen Vorſicht einen particulariſtiſchen Charakter tragen würde,
war vorauszuſehen. Die Thatſache aber, daß die reichsfeindliche,
undeutſche Geſinnung ſolche Orgien in der Hauptſtadt ſelbſt gefeiert
hat, übertrifft alle Befürchtungen. Alſo „viele Tauſende“ Münchener
erblicken in dem Aushängen der deutſchen Fahne eine „Provocation“,
einen Verſuch, „den Volkszorn zu reizen“ und dies zehn Jahre nach
Sedan! Daß hilft kein ſentimentales, weichherziges Vertuſchen, es
iſt ein beklagenswerthes Symptom, von dem unter allen Umſtänden
Act zu nehmen iſt.

Geſetz,
betreffend die Verfaſſung der Verwaltungs-
gerichte und das Verwaltungsſtreitverfahren.

Titel I.
Von den Verwaltungsgerichten.

1. Der Entſcheidung der Verwaltungesgerichte unterliegen
die in den Geſetzen bezeichneten Streitſachen über Anſprüche und
Verbindlichkeiten aus dem öffentlichen Rechte (ſtreitige Verwal
tungsſachen).

Die Verwaltungsgerichte entſcheiden unbeſchadet aller privat
rechtlichen Verhältniſſe.

2. Für jeden Kreis beſteht am Amtsſitze des Land
raths ein Kreisverwaltungsgericht (9 8); für jeden Regierungs
bezirk beſteht am Amtsſitze des Regierungs Präſidenten ein Be
zirksverwaltungsgericht;, für den geſammten Umfang der
Monarchie beſteht zu Berlin ein OberVerwaltungsgericht. Für
den Stadtkreis Berlin beſteht ein beſonderes Bezirksverwaltungs

gericht zu Berlin.
9 3. Die ſachliche Zuſtändizkeit der Kreisverwaltungsge

richte, der Bezirksverwaltungsgerichte und des OberVerwaltungs

richts, ſoweit ſie in erſter Jnſtanz zu erkennen haben, wird durch
beſondere Geſetze beſtimmt.

Wo in beſonderen Geſetzen das Verwaltungsgericht genannt
wird, iſt darunter das Bezirksverwaltungsgericht zu verſtehen.

Die Bezirksverwaltungsgerichte treten überall an die Stelle
der Deputationen für das Heimathweſen.

8 4. Die Bezirksverwaltungsgerichte entſcheiden auf die
Berufungen gegen die Endurtheile der Kreisverwaltungsge-
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richte, ſoweit nicht gemäß beſonderer geſetzlicher Vorſchrift dieſe
Urtheile im Verwaltungsſtreitverfahren endgültig oder die gegen
dieſelben ſtattfindenden Rechtsmittel in abweichender Weiſe gere

elt ſind.Die Bezirksverwaltungsgerichte entſcheiden endgültig auf die

Beſchwerden, welche die Leitung des Verfahrens in den bei den
Kreisverwaltungsgerichten anhängigen ſtreitigen Verwaltungs-
ſachen zum Gegenſtande haben.

9 5. Das Ober-Verwaltungszericht entſcheidet auf die Be
rufung gegen die von den Bezirksverwaltungsgerichten in erſter
Inſtanz ſowie auf das Rechtsmittel der Reviſion gegen die von
den Bezirksverwaltungsgerichten in zweiter Inſtanz erlaſſenen
Endurtheile, ſoweit nicht gemäß beſonderer geſetzlicher Vorſchrift

dieſe Urtheile im Verwaltungsſtreitverfahren endgültig oder die
gegen dieſelben ſtattfindenden Rechtsmittel in abweichender Weiſe

geregelt ſind.
Das Ober-Verwaltungsgericht entſcheidet desgleichen auf die

Beſchwerden, welche die Leitung des Verfahrens in den bei den
Bezirksverwaltungsgerichten anhängigen ſtreitigen Verwaltungs-
ſachen zum Gegenſtande haben.

9 6. Die Endurtheile in ſtreitigen Verwaltungsſachen
werden, ſoweit nicht nachſtehend ein Anderes beſtimmt iſt, auf
Grund mündlicher Verhandlung unter den Parteien erlaſſen.

Auch vor Erlaß aller ſonſtigen Beſchlüſſe und Entſcheidun
gen kann eine mündliche Verhandlung anberaumt werden.

9 7. Die Verwaltungsgerichte haben ſich gegenſeitig
Rechtshülfe zu leiſten. Sie haben den Aufträgen der ihnen im
Jnſtanzenzuge vorgeſetzten Verwaltungsgerichte Folge zu leiſten.

Die im Jnſtanzenzuge vorgeſetzten Verwaltungsgerichte üben

die dienſtliche Aufſicht über die Geſchäftsführung der nachgeord-
neten Verwaltungsgerichte; ſie ſind insbeſondere auch zur Vor-
nahme allgemeiner Geſchäftsreviſionen befugt.

Titel II.
Von den Kreisverwaltungsgerichten.

Titel III.
Von den Bezirksverwaltungsgerichten.

Titel IV.
Von dem Ober-Verwaltungsgerichte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, d. 29. Auguſt. Jn den letzten Tagen der

vorigen Woche hatte der Commandeur unſerer Garniſon, des
Thüringiſchen Huſaren Regimentes Nr. 12, Oberſt, Freiherr v.
Verſen, in der Nähe von Eiſenberg, woſelbſt das Regiment
gegenwärtig manövrirt, das Unglück, bei Gelegenheit eines Wett-
rennens des Offiziercorps mit ſeinem Pferde zu ſtürzen und dabei

mehrfache Knochenbrüche und innere Verletzungen davon zu
tragen, ſo daß man für ſeinen Zuſtand ernſtlich beſorgt iſt. Dem
Vernehmen nach ſoll derſelbe in allernächſter Zeit, ſobald nur
ein Transport zuläſſig erſcheint, nach hier zu ſeiner Familie, reſp.
unter Umſtänden in die Privatklinik des Profeſſors Dr. Volk-
mann in Halle gebracht werden. Hoffentlich gelingt es, den ver-
dienſtvollen und beliebten Offizier ſeiner Familie und der Armee
zu erhalten. Der hieſige Geſangverein unter Leitung des
Herrn Domorganiſt Schumann hat nach mehrmonatlichen Ferien
vor Kurzem ſeine Uebunzen wieder aufgenommen und ſtudirt
gegenwärtig am „Elias“ von Mendelsſohn, deſſen Aufführung
für ungefähr Ende September in Ausſicht genommen iſt. Die
Getreideernte dürfte in hieſiger Gegend im Großen und Ganzen
als beendet anzuſehen ſein, leider für Viele mit erheblichem
Schaden. Die Witterung iſt zur Zeit trocken und warm und läßt
wenigſtens hoffen, daß die ſich vielfach zeigende Kartoffelkrankheit
keine größeren Dimenſionen annehmen werde. Der Geſundheits
zuſtand in unſerer Stadt iſt, gegenüber den mehrfach gebrachten
Nachrichten über Epidemien inzandern Städten, ein befriedigen-
der. Die Feier des Sedanfeſtes in unſerer Stadt, namentlich
die Betheiligung am Feſtzuge, verſpricht nach den Kundgebungen
eine ziemlich allgemeine zu werden.

S Kamburg, 29. Auguſt. Heute Nachmittag ward hier
unter zahlreicher Betheiligung der Paſtor em. Chriſtian Gott-
hilf Dreyhaupt, ein Verwandter des verdienſtvollen Halli-
ſchen Chroniſten, zur ewigen Ruhe beſtattet. Der Verblichene
war in den vierziger Jahren Paſtor zu Hohenleipiſch bei Lieben-
werda und von Ende der vierziger Jahre bis zu ſeiner vor einigen
Jahren erfolgten Emeritirung Paſtor zu Heuckewalde bei Zeitz;
er brachte ſein Alter auf 77 Jahre. Seine milde Freundlichkeit,
ſeine Güte und Liebenswürdigkeit, ſowie ſeine Toleranz erwarben
ihm die Liebe und Verehrung aller ſeiner Pfarrkinder und Aller,
die ihn kennen lernten.

ſ Quedlinburg, 28. Auguſt. Die Feier des Sedantages
am 2. September wird ganz in derſelben Weiſe, wie in den
früheren Jahren, ſtattfinden. Morgens 7 Uhr Jnſtrumental-
muſik vom Marktkirchthurme, um 8 Uhr Schulfeier in den ein
zelnen ſtädtiſchen Schulen, verbunden mit Prämienvertheilung,
um 9 Uhr Gottesdienſt in der Marktkirche und um 11 Uhr Ver-
ſammlung der ſtädtiſchen Bürger und Volksſchulen auf dem
Marktplatze, woſelbſt ein Choral und einige patriotiſche Lieder
geſungen werden und von einem Lehrer eine kurze Anſprache ge-
halten und ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht
wird. Am Nachmittage werden die einzelnen Schulen Ausflüge
nach den nächſten Umgebungen der Stadt veranſtalten, wobei die
Schulkinder auf Koſten der Stadt mit Kaffee bewirthet werden.
Die Bürgerſchaft wird von dem Magiſtrat erſucht, an dieſem Ge
denktage ihren Häuſern einen möglichſt reichen Flaggenſchmuck zu

geben.

24 Erfurt. Die hier errichteten Plakatſäulen werden
mit dem 1. kommenden Monats der öffentlichen Benutzung über-
geben, und dürfen, einer Polizeiverordnung gemäß, von dieſem
Zeitpunkte ab alle öffentlichen Anzeigen nur an dieſen Plakat-
ſäulen und den genehmigten Anſchlagetafeln angeſchlagen werden.
Den öffentlichen Behörden iſt es aber geſtattet die ihrerſeits zu
erlaſſenden Bekanntmachungen und Anzeigen auch an andern als
den in Rede ſtehenden Orten anzuſchlagen. Gleicherweiſe dürfen
Grundſtückbeſitzer und Miether Anzeigen, die deren Intereſſe be
rühren, von dieſen an ihren Grundſtücken und Miethsräumen
ausgehängt werden. Format der anzuſchlagenden Anzeigen und
die dafür zu erhebenden Gebühren bedürfen der Genehmigung
der Polizeiverwaltung. Papier von rother Farbe zu den An-
zeigen zu verwenden, wird den Bekanntmachungen der hieſigen
öffentlichen Behörde vorbehalten.

o0 Ermsleben. Die Verhältniſſe der Halberſtadt-Qued-
linburger Lehrer Wittwenkaſſe ſind überaus günſtige. Der
Kaſſenfond beträgt Ende März d. J. 126648 16 Ver-
einnahmt wurden in dem Jahre vom 1. April 1879 bis Ende
März 1880 37 378 43 verausgabt ſind in derſelben Zeit
35 610 86 bleibt ein Kaſſenbeſtand von 1767 57
Zur Kapitalanlage wurden verwendet 17807 an Penſionen
ſind 17 115 und an Begräbnißgeldern 150 gezahlt.

Der Landesdirektor Graf v. Wintzingerode bringt fol-
genden Beſchluß des Provinzial- Ausſchuſſes vom 18. d. M.
zur öffentlichen Kenntniß:

1) Zur Erſtattung der von der Provinzial-Hauptkafſe zu Merſe
burg vorſchußweiſe gezahlten Entſchädigungen für die im Kalender
jahre 1879 auf polizeiliche Anordnung wegen Rotzkrankheit bezw.
Lungenſeuche getödteten Thiere find: a. von den Pferdebefſitzern
der Provinz 18 898 .4 77 b. von den Beſitzern von Rindvieh
123 640 .4 92 im laufenden Jahre aufzubringen. 2) Der von
den Viehbefitzern auf die Einheit zu leiſtende Betrag iſt: a. für diePferde auf I1 b. für das Rindvieh ruf 12 feſtgeſegt 3) Die
Abführung der bei den Kreis-Kommunalkaſſen S 13 des Regle-
ments eingehenden Zahlungen an die Provinzial Hauptkaſſe zu
Merſeburg hat bis zum 1. November d. J. zu erfolgen.

Die Beſucher der diesjährigen Generalverſamm-
lung des Peſtalozzi, Lehrer und Emeritenkaſſenvereins in
Wernigerode werden darauf aufmerkſam gemacht, daß
mehrtägige Harztourbillets, durch deren Benutzung eine
bedeutende Fahrpreisermäßigung erzielt werden kann, auf allen
Eiſenbahnſtationen zu haben ſind.

Der Landtag des Fürſtenthums Reuß j. L., der in
dieſen Tagen neu gewählt wird, wird ſich nach ſeinem Zuſammen
tritt in Gera vermuthlich mit der Domänenfrage zu beschäftigen
haben. Man kann im Intereſſe des Landes nur wünſchen, daß
der Landtag dieſe Sache einſichtig aus der Welt ſchafft. Die
Sachlage iſt bekanntlich die, daß obwohl nach dem Gutachten der
Leipziger Juriſtenfakultät das Land keinen Rechtsanſpruch auf
einen Beitrag aus dem Domanialvermögen hat, Se. Durchl.
der Fürſt doch wiederholt eine Summe von zunächſt 645 000,
dann 750 000 offerirt, der Landtag aber im letzten Jahre
noch die Annahme abgelehnt und eine Vergleichsſumme von
1 Million vorgeſchlagen hat. Der neugewählte Landtag wird
nicht unrichtig handeln, wenn er ſeine Wünſche nicht zuweit
ſchweifen läßt, und wenn, wie dies wahrſcheinlich, die Fürſtliche
Kammer jenen letzten Vorſchlag zurückweiſt, dennoch beſtrebt iſt,
einen billigen Vergleich herbeizuführen, anſtatt den langwierigen,
höchſt wahrſcheinlich auch ausſichtsloſen Rechtsweg zu beſchreiten.

Herzog Ernſt von Sachſen-Coburg-Gotha ent-
ſandte aus Anlaß des Gedenktages von Mars la Tour an ſein
in Halberſtadt garniſonirendes Küraſſier-Regiment,
welches ſich in genannter Schlacht ganz beſonders ausgezeichnet

hat, zahlreiche Ordensdekorationen und ließ dieſelben am
zehnjährigen Jahrestage durch ſeinen perſönlichen Adjutanten
den betreffenden Offizieren, Unteroffizieren und Küraſſieren vor
der Front aushändigen.

4 Der Großherzog von Sachſen Weimar hat in
ſeiner bekannten Munificenz angeordnet, daß gelegentlich des am
25., 26. und 27. September d. J. in Weimar ſtattfindenden
Schriftſtellertages den Mitgliedern deſſelben am letzt-
genannten Tage, durch eine höhere Hofcharge die Wartburg
gezeigt und dort auf großherzogliche Koſten ein ſolennes Dejeuner
ſervirt werde.

Die Kommerzienräthe F. Kreiter und E. Wiedemann
in Apolda begingen am Sonnabend unter allgemeinſter Theil-
nahme feſtlich den Tag, an welchem ſie vor 25 Jahren das bald
100 Jahre beſtehende Geſchäft Chr. Zimmermann u. Sohn über
nahmen. Beide Herren haben ſich um die induſtriellen Verhält
niſſe Alpoldas, um das Wohl der hieſigen Arbeiterbevölkerung
und um das Gedeihen der aufblühenden Stadt hervorragende
Verdienſte erworben.

Seit einigen Tagen iſt noch ein vierter Brunnen
der Merſeburger Vorſtadt zu Weißenfels durch künſtliche s
Mineral-Oel inficirt.

t Jn Nordhauſen wurde die für den 2. September in
Ausſicht genommene Einweihung des Kriegerdenkmals
aufgeſchoben, weil der Erbauer einen Stein von 140 Centner
Schwere, der beim Transport Schaden gelitten, trotzdem mit
eingeſetzt hatte. Ein Theil des Denkmals muß wieder abgeriſſen
werden.

Todesfälle.
Jrn Bonn iſt am 27. d. der bekannte Botaniker, Geheimrath
Profeſſor v. Hanſtein geſtorben.

Landwirthſchaftliches.
Eine praktiſche Verpackung für Bäume. Nachdem

die Pflänzlinge durch geſchickte Arbeiter vorſichtig mit größter Scho-
nung der Saugwurzeln ausgehoben (niemals ausgezogen, weil da-
durch die beſten Wurzeln zerriſſen werden) ſind, werden ſelbige ſortirt
und gezählt, je nach der Größe zu 50 oder 100 Stück in ein Bünd-
chen gebunden und dieſe ſogleich wieder in handliche, 1 bis 1.5 m
lange, 0.10 bis 0.50 mm in der Mitte ſtarke, nach beiden Enden all
mälig dünner zulaufende Bürden von 20 bis 30 kg Schwere derartig
verpackt, daß die Wurzeln ganz in der Mitte der Bürden ſich befin
den und von den Stämmchen und Zweigen anderer Bündchen gedeckt
ſind, mit feuchtem Waldmooſe und gradem Stroh umlegt, um letz-
reres 5 bis 8 Weiden gezogen und dieſe unter ſich durch Strohum-
ſchlag mit einander verbunden, damit fie ſich nicht von den Bürden
abſtreifen können. Die auf ſolche Weiſe hergeſtellten Bürden ſind
bei billigen Packmaterial dauerhaft und leicht zu handhaben und
erhalten die Pflänzlinge wochenlang gerade ſo friſch, als wie ſie ein
gepackt wurden. Wenn derartige geſunde, kräftige und reichbewurzelte
Pflänzlinge beim Auspacken und während der Verpflanzung vor aus
trocknenden Winden geſchützt und richtig ausgepflanzt werden ſo
müſſen dieſelben fröhlich gedeihen.

Handel, Verkehr, Jnduftrie, Volkswirthſchaftliches.
Um die traurige Lage der ſächſiſchen Handweber, die in den

meiſten Fällen um den kärglichſten Lohn arbeiten müſſen und theil-
weiſe unter gänzlichem Arbeitsmangel ſchmachten, für die Zukunft
nicht noch erſchwerender zu machen, hat die königliche Amtshaupt-
mannſchaft Oelsnitz tn Sachſen beſchloſſen, diejenigen Knaben, welche
nach ihrer Konfirmation den Weberberuf ergreifen wollen davon ab-
zuhalten und mit Gewährung einer beſonderen Unterſtützung in
andere Berufskreiſe einzuführen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche illuſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt. Re-

dacteur Johannes Nord mann. XIII. Jahrgang. Nr. 48.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heſt. Abonnementspreis pro Quartal
3 Wien L. C. Zamarski. Expeditionen in Wien (I. Stadt.
Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig (Queerſtraße 33).

Jnhalt: Jn Banden der Vorurtheile. Novelle von J. Walther.
Abdurrahman Khan. Von S. L (m. Jll.)

amanguato. Schilderung aus Südafrika. Von Conſul R. Adler.
Während der Predigt. (m. Jll.) Johann Adolf zu Schwar-

zenberg. Von H. (m. Jll.) Der Markt in Weißenkirchen. (m.
Jtl.) Rococo. (m. Jll.) Schloß Frauenberg in Böhmen.
(m. Jll.) Das Jubiläum der Stadt Steyr. Von Jord. Kaj.
Makus. (m. Jll.) Stkizzen aus der Schachwelt. II. Von Ernſt
Falkbeer. „Steuerbord freil“ Aus dem Seeleben von Heinrich
Littrow. (Fortſetzung.) Kleine Chronik. Schach. Röſſel
ſprung. Silbenrathſel. Richtige Löſer. Wochenkalender.

Allgemeine Hausfrauen- Zeitung. Wochenſchrift für häusliche
Erziehung und das geſammte Hausweſen. Herausgegeben und ver
legt von Meta Dieckhoff in Köln. II. Jahrgang. Nr. 43--47.
Preis 2 50 vierteljährlich. Jm Buchhandet zu beziehen durch
die Expedition der „Allgemeinen Hausfrauen-Zeitung“ in Leipzig.

Omnibus-Fahrten.
Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und

8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 un
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.
5 wer Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4,

Uhr.
7, und

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle
und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.

Vorm. 7

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29 Augufſt.

Bei abnehmendem Luftdrucke am Kanal und im weſtlichen
Deutſchland find im nordweſtdeutſchen Binnenlande die öſtlichen
Winde ziemlich ſtark aufgefriſcht, während im übrigen Centraleuropa
die ſchwache öſtliche bis nördliche Luftſtrömung fortdauert. Das
Wetter iſt andauernd trocken und meiſt wolkenlos mit ziemlich kühlen
Nächten und hohen Tagestemperaturen. Jm nordweſtdeutſchen Kü en
gebiete trat am Abend vorübergehende Trübung ein.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 12, Petersburg 13, Hamburg

15, Memel 14, Paris 17, Karlsruhe 18, München 13,
Leipzig 14, Berlin 16

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
28. Auguft. Morg. 6u. Nchm. 2u. Abs. 10 u. Rittel.

W ariſer Linien 837,47 337,04 337,13 837,21
Dunſtdruck er Linien 3,85 3,59 3,43 8,Dunſtdruck Milliwmeter 8,68 8,1 7, 8,Druck der r Lin. 333,62 333, 45 333,70 3383,59trockenen Luft illimeter 752,60 752,20 762,77 752,52
Relative Feuchtigkeit 85. 0 38, 40, 62, 9 62, 1Wärme Réaumur 18, 11,7 13,2Wärme Celſiud. 1L,/6 2323,12 14,63 16,60Wind ME 1. PF I. NE 2,immelßanſicht völlig heiter. heiter I. heiter 1. heiter 1
oltenform 2 Cum. Str. Oum. SDer Luftdruck iſt auf 0* reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom Auguſt: 8,2 R. -106,25 C

29. Auguſt. Morg. 61U. Nchm. 2 u. Abs. 10 u. Mittel.

ariſfer Linien 337,20 336,53 336,17 336,63
Luftdruck Millimeter 760,67 759,16 758,34 759,39
Dunftdruck Pariſer Linien 2,89 3,33 4,09 3,Dunſtdruck Millimeter 6,52 7,51 9,22 7,75S n Par. Lin. 344,31 33320 338,08 33326
trockenen Luft ſ Millimeter 754,15 51,65 749,12 751,64
Relative Feuchtigkeit 63,40, 36,8, 74,5 58,2Wärme Réaumnur 9,5 18,2 1,8 13,2Wärme Celſtus 11,88 22,75 14,75 16,46Win wen n. e r m u NE 2. NR 3 NE I. Timmelsanſicht heiter 1. heiter 1. völlig heiter. heiter 1.

oltenform Str. Cirr. Cum. S 2Der Luftdruck iſt auf 0 redurcirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 29. 0. Auguſt: 9,5 R. 11,88 C.

Börſenberichte.
Berlin, d. 28. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ruhiger und ziemlich feſter Haltung; die Courſe ſetzten
auf ſpekulativem Gebiet dem Vortage gegenüber wenig verändert ein.
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen laute-
ten ziemlich günſtig. Jm Verlaufe des Verkehrs beſſerte ſich hier
die Stimmung und bei ziemlich lebhaftem Geſchäft konnten ſich die
Courſe auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas beſſer ſtellen. Der
Kapitalsmarkt erwies fich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde
feſten Zins tragende Papiere konnten ſich meiſt gut behaupten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren ruhig und feſt. Der
Privatdiskont wurde mit 3 diskontirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Kreditaktien und Franzoſen zu beſſeren Courſen ziem-
lich lebhaft um; Lombarden blieben ſtill. Von den fremden Fonds
waren Ruſſiſche Anleihen behauptet, Ungariſche Goldrente feſt und
ſtill; Oeſterreichiſche Renten behauptet. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung mäßig lebhaft Pfand und
Rentenbriefe waren behauptet; inländiſche EiſenbahnPrioritäten feſt
und theilweiſe gefragt. Eiſenbahnaktien waren feſt und ruhig;
inländiſche ſpekulative Bahnen meiſt beſſer und lebhafter, beſonders
Bergiſche, Oberſchleſiſche, Mainz Ludwigshafen. Bankaktien und
Jnduſtriepapiere feſt; Diskonto-KommanditAntheile, De tſche Bank
2c. ſteigend und lebhafter. Jnduſtriepapiere feſt und ruhig, Mon-
tanwerthe theilweiſe ſteigend und belebt.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: d Lombarden 139,00,
Franzoſen 494 00, Creditactien 503.00, Dortmunder Stamm-Priori
täten 98,00, Laurahütte 129,37, Deutſche Bank 145,00, Diskontu-
Commandit 180,50 Bergiſche 119,00, CölnMindener 149,00, Mahn
zer 104 25, Rheiniſche 160 20, Oberſchlefiſche 195.50, Galizier 122,00,
Rumänier Rente 91,37 Oeſterr. Papierrente 63.00 Oeſterr. Silber
rent. 63,50, Italiener 85,50, Ruſſen alte 90,62, Ruſſen neue 93,25,
Oeſterr. Goldrente 76.12 Ungar. Goldrente 9437, Ruſſiſche Noten
2 13,25. Orient 60,25, III. Orient 59,87, Rumän. Obl. 188061
Looſe 72,50

Deutſche Reichsanleihe 4 100,80 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe
4/2 o 105,30 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 100,75 bz. u. Gd.
Staats Anleihe 4 100,40 bz. Staats- Anleihe 1852, 1853, 1868
4 100,40 bz. Staatsſchuldſcheine 3 97,75 bz.

Liquidations Courſe pr. ult. Aug. 1880. Oeſterr. Credit
502, Lombarden 140, Franzoſen 495, Galizier 121,75, Bergiſche
119, Oberſchleſiſche 194,50, Rechte Oderufer P 147,00, Mainz
Ludwigshafen 104,00, BreslauFreiburg 111,00, Mecklenburger 143,50,
Rumäniſche Rente 91,25, Oeſterr. Nordweſtbahn 311, Oeſterr. Gold
rente 75,00, do. Silberrente 53,75, do. Papierrente 63,00, Oeſterr.
1860er Looſe 123,50, Ungariſche Goldrente 94 50, Ruſſ.-Engl. An
leihe 1871, 72 73 90 50, do. 1877 93,00, do. 1880 72,50, do.
Orient Anleihen II. 69,25, III. 60,00, Ruſſ. Noten 212,50, Jtalie-
niſche Rente 85.50, Diskonto-Commandit 180,00, Deutſche Bank
144,50, Darmſtädter 150,00, Preuß. Bodencr. 92,00, Preuß. Kon
ſols 100 80. Laurahütte 128,50, Dortmunder Stamm-Prioritäten
9800, Türken 9,50. Für andere deutſche Fonds, Eiſenbahn und
Bankactien der heutige Mittelcours, für Oeſterr. Noten, Wechſel auf
Wien und St. Petersburg der Durchſchnittscours vom 30. Auguſt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 28. Auguſt. Landweizen 200-—-220 Rauhwei-

jen 190--204 Roggen 190—207 Chevaliergerſte 190-—204
randgerſte 170--180 Hafer 130-—-165 Dr. 1000 kg. Magde-
burger Vörſe, d. 28. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 viterpro-
cent ioco ohne Faß 62

Nordhaufſen, d. 28. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
35 4 bis 21..4 18 Roggen 20 24 bis 17 86
Gerſte 17 33 bis 14 67 Hafer 16 X bis12 50

Leipziger Produktenbörſe d. 28. Auguſt. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco alter 240--245 bz. neuer 215--228 bz. matt.
Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 216 222 bz., ruſſ. 200-—204

bz; ruhig. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz.
Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 170--175 bz., rufſ. 163-—166

bz. u. Bf. Mais pr 1000 Ko. netto loco rumän. 155——160 .4 bz.,
ameritaniſcher 1342- 140 bz. Raps pr. 1000 Kilo netto loco ohne
Handel. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr.
100 o. netto le 56,50 b. pr. September October 57 Bf.,
pr. October November 57 Bf.; feſt. Spiritus pr. 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 59,80 bz. u. Gd. twas beſſer.

Liverpool, d. 28. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Bahen,
Amerikaniſche s d. billiger. Middl. amerikaniſche September
October Lieferung 6* OctoberNovemberLiefert,ng 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 28. Auguſt. Loco 28,4 bz., pr. Aug.
bz. Hamburg: Geſchäftslos, Standard white loch 9,25 Vſ.,

9,10 Gd. pr. Aug. 9,10 Gd., pr. September December 9,40 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 9,30 Bf., pr.
September December 9,55 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raf
ſinirtes, Type weiß, loco 23 bz. u. Bf., pr. September 23 Bf.
pr. September December 23 Bf. Steigend. New Hort
(d. 28. Auguſt). Petroleum in NewYork 9 Gd., do. in Phi
ladelphig 9 Gd. rohes Petroleum 6*,, Pipe line Certificats

B. 91 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 29. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 2.00
am 30. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.
1 z erſtand der Saale bei Bernburg war am 28. Auguſt

,352 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 28. Auguſt 1,21 Meter, am 29. Auguſt 1,19 Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg an 28. Auguft. Am

Pegel 2,41 Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Auguſt 35 Cent

meter unter V.
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Bekanntmachungen.
Aus Anlaß der Seclanm- Feier werden die Caſſen und Büreaux der nachbenannten Bankfirmen

Donnerstag den 2. Septembervon Müttag 12 Uhr an geſchloſſen ſein.
Allse meiner Spar- u. Vorschuss- Verein E. G.
Ernst MHaassengier.
Mallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
M. F. Lehmann.
Bernh. Ländmnmer.
Reinhold Steckner.Zeising, Armhold, Heinrich Co.

Königl. Höhere Gewerbeſchnle
(vollſtändige Realſchule ohne Latein)

Fachklaſſe für Bau und Maſchinen Techniker

zu Halberſtadt.
Beginn d. Winterkurſus am 11 October. Programm gratis u. franco d. d. Direction.

Bekanntmachung.
Die hieſige Ratheékellerwirthſchaft wird mit dem 31. März 1881 pachtlos.
Zur anderweiten Verpachtung derfelben auf die Zeit vom 1. April 1881

bis zum 31. März 1887 haben wir Termin auf
Dienstag den 14. September d. Js. Vormittags 10 Uhr

auf hieſigem Rathhausſaale anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Be
merken eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen in unſerm Bureau I
eingeſehen werden können.

Schönebeck, den 27. Auguſt 1880. Der Magiſtrat.
Blüthgen.

Bekanntmachung.
Das Sowillorschlössohon in Gohlis,

das bedeutendſte Vergnügungslokal in der Umgebung der Stadt Leipzig,
beſtehend aus Reſtaurations und Wirthſchaftsräumlichkeiten, großem Saal
und ſchattigem Garten mit Pavillon, in unmittelbarer Nähe des Roſenthales
gelegen, ſoll mit allem dazu gehörigen Jnoentar durch mich freihändig verkauft
werden. Die Baulichkeiten ſind im beſten Zuſtande.

Zur Uebernahme iſt ein Kapital von ca. 60.000 erforderlich.
Ich erſuche Kaufliebhaber, ſich bald mit mir in Einvernehmen zu ſetzen.

Leipzig, den 28. Auguſt 1880.
Rechtsanwalt Max Vndentsch, Katharinenſtr. 24, III.

Verwalter der Carl Müller'ſchen Konkursmaſſe.

WVasspresssteine
der Grube von der Heydtbei Ammendorf.

Mit unſerer neuen Preßanlage bewährteſter Conſtruction ſeit mehreren
Wochen im Betriebe, offeriren wir

gut trockenes Material ab Grube
per 1000 Stück à 9 Mark

und gewähren bei Abnahme größerer Poſten Vorzugspreiſe.
Großes Format, garantirte Haltbarkeit, hoher Heizeffect. Abfuhre be-

quem und für Halle ſehr günſtig.
Halle a S., den 25. Auguſt 1880.

Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen-
Verwerthung.

Actien-alzfabrik Cönnern.
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung wird
Mittwoch den 8. September a. cr. Nachmittags 2 Uhr

im Hötel zum Russischen Hof in Halle a/S.
abgehalten, wozu die Herren Actionäre ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung:
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts.
2) Rechnungsvorlegung und Beſchluß über Decharge- Ertheilung
3) Wahl von zwei Aufſichtsraths Mitgliedern an Stelle der ausſcheidenden

Herren Franz Gramm und Franz Heinrich.
Die Actien, für welche das Stimmrecht beanſprucht wird, müſſen laut

8 22 res Statuts bis ſpäteſtens 7. Septbr. Abends 6 Uhr im Geſchäftslokal
der Geſellſchaft niedergelegt werden.

Der Aunufſichtsrath.

Heinrich.
Jnventar- Auction.

Mittwoch, den 1. September d. J. Vormittags von
10 Uhr ab ſollen von dem Schlemmoer“ſchen Gute in Kalten-
mark (Station Wallwitz):

3 Pferde, 20 St. Rindvieh, darunter l Zuchtbulle n. Fehrſen, 4
Schweine, 3 Ziegen, 4 Ackerwagen, 1 Droſchke, 1 Schlitten, 2
Dreſchmaſchinen, 1 Häckſelmaſchine, 1 Drillmaſchine, l Futter
maſchine, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Rübenheber, Pflüge, Eggen,
1 Ringelwalze, 1 dreitheilige und glatte Walzen, Extirpator, 1
Decimalwaage, Kutſch und Kummtgeſchirr u. andere zur Wirth-
ſchaft gehörige Gegenſtände öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Dr. Frerichs
Deutsches Kindermehl.

e ZeeiDie Kinder un es er r regobnlasig

m h a eemg Ja Anztureber derleht Uerader graüis und raveo-
Dr. F. Froricohs Co. in Loelpzig (Reudnitr).

Von Dienstag den 31. Auguſt
bis 2. Septbr. ſteht ein ſehr großer
Transport der ſchönſten Altenburger,

2 echten Holländer und echten Schweizer S
friſchmilchenden u. hochtragenden Kühe

u. Kalben, ſowie mehrere Zuchtbullen zum Verkauf beim Viehhändler l[erfrei, feſt im Zug, zum Verkauf.
Hobert Feteutd in W eissenfels.

Kaufm. Unterrichts Ingtitut,
Privat- Handels -schule.

Schatberg I. F.
Am 1. k. M. beginnen Curſe in beiden Abtheilungen des Tages-

Unterrichts
Abtheilung A. Ausbildung reiferer junger Leute für den Handels

ſtand in 3--6 Monaten. Die mit dem Zeugniß der Reife entlaſſenen
Schüler können auf „Stellung mit Salair“ ſofort nach Abgang vom J
Inſtitut Anſpruch machen.

Abtheilung B. Ausbildung jüngerer Leute zum Eintritt in die
kaufm. praktiſche Lehre in 3--4 Monaten. Gute Gelegenheit für die-
jenigen jungen Leute, welche in den Schulen zurückgeblieben reſp. aus den
unteren Klaſſen der Realſchulen oder Gymnaſien herausgenommen ſind.

Verbürgt ausgezeichnetes Reſultat. Beſte Referenzen. Proſpecte
der Anſtalt gratis und franco zu Dienſten. Gute und billige Penſion.

Stellenvermittelung.

C ä ä K eehe e S
W

M

Grube Keugiibcekes Verein bei Vietieben
empfiehlt in bekannter Güte unter Dach gelagerte

r re h n Haben Halle 6 der W
Krnuorpelkohle für 42 per Hectoliter ab Grube und

55 57 franco Halle (a ca. 42
als billigſtes Heizmaterial.

Beſtellungen werden für Aalle und Giebichenstein
Königſtraße 40e parterre,
Herrenſtraßze 2,
großze Ulrichsſtraße 19,
Sophienſtraſßze 30 im Souter.

angenommen.

(owerbe-Ausstollung in

S

Nordhausen 1öbb.

Täglich geöffnet von Morgens 9 Uhr ab.
Concerte im Park. Ausſichtsthurm. e

r Garten.Heute Montag den 30. d. M. Abends

Grosses Covon der ganzen Capelle des Hru. Stadtmuſikdirektor W. Halle.
2 Theile Streichmuſik, 1 Theil Militairmuſik.

Anfang 8 Uhr. Entrée 30
Electrische Belenchtung und Sprühen der Fontsine-
rm L ſehr r Mühlen- Verkauf.9auſen in Th. eine zuvor r Eine ſchöne Waſſermühle mit 3 Mahl-

hin. Je Srnn och und etwa V ängen und 10 Mygn. Areal weiſt zum
arbei übernimmt. Nur gute Zeugniſſe Hangen T. dAnkauf nach T. FrankKe, Priv.-

einzuſenden an u vFrau Majorin von Vöcklin, Secretair in Lützen.
Frankleben bei Merſeburg. Jch ſuche zum 15. October ein Mäd-

chen für die Küche.
Juſtizräthin Herzfeld.

Tücht. Landwirthſchafterinnen,
Verwalter, Hofmeiſter, Gärt
uer, Ziegelmeiſter, Schäfer,
Kutſcher u. Diener ſuchen ſof. u.
1. Octbr. Stelle durch

Ein junges Mädchen, das mit der
inneren Wirthſchaft vertraut iſt, wird
zur Stütze der Hausfrau ſofort oder
zum 1. October geſucht. Gef. Offer-
ten unter X. V. 4 37 poſtlagernd
Eisleben.

Fran RinneweissGaſtwirthſchaft erzog. ſ. Stelle d. re tb gr. Märkerſtr. 18.Emma I
gr. Schlamm 9.

Wegen Aufgabe der Wrrthſchaft ſteht
bei mir in Nietleben ein roßer ſtar-
ker brauner Wallach, 4 Jahr, feh-

eroche,

Eine tücht. Kochmamſell, in

maun wänſcht unter beſcheidenen An-
ſprüchen pr. 1. Octbr. in einem größe-
ren Detail- Geſchäft Engagem. Briefe
erbeten unter A. Z. durch Ed. Stück

rath in d Exp. d. Ztz.Preis 1575 Mk. Schönbrodt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein ſtrebſamer junger Kauf

Auction?Am 3. September d. J.
Nachmittags 3 Uhr

ſollen im Siegel'ſchen Gute zu Dör
ſtewitz

ca. 8 Morg. Kartoffeln, 4 Morg.
Futterrüben und 2 Morg. Kraut in
Parzellen

unter den im Termin bekannt zu ma-
chenden Bedingungen meiſtbietend ver-

kauft werden.
Dörſtewitz, d. 28. Aug. 1880.

Die Siegel'ſchen Erben.

2 schöne Bauplätze,
Dorotheenſtraße, in unmittelbarer

Nähe des bereit s freigelegten Gottes
ackers, dadurch beſonders zum Bebauen
von Villen geeignet, unter günſtigen

e Bedingungen zu verkaufen. Näheres

bei Löwendahl.Sophienſtraße 11.

Mannschiessen
in Freyburg a U.

Unſer diesjähriges ſolennes Mann
ſchießßen wird vom 5. bis 8. Septem
ber, das ſogenannte bunte Scheiben
ſchießßen den darauf ſolgenden 12. und

13. in der bekannten Weiſe abgehalten
werden.

Freunde des geſelligen Vergnügens
ſind hierdurch ergebenſt eingeladen.

Freyburga,U., d. 31. Aun. 1880.
Die SchützenDirectivn.

Auf vorſtehende Annonce Bezug neh-
mend, erlaube ich mir einem hochver-
ehrten Publikum anzuzeigen, daß für
reichhaltige Speiſekarte und gute Ge-
tränke beſtens geſorgt iſt.

Gleichzeitig bemerke noch, daß meine
Rathskeller- Lokalitäten vergrößert wor

den ſind und bitte um fleißige Be
nutzung.

Hochachtungsvoll

A. Vlemming,
Rathskeller u. Schießhauspächter.

Hobenthurm,.
Donnerstag den 2. September

Sedanfeier.
„8 Uhr Abends Fackelzug durch die

Ortſchaften Hohenthurm und Hoſen
S feld. Abſingen patriotiſcher Lieder bei

Z bvbrillanter Beleuchtung. Nachdem Ball

im W eberſchen Lokale, wozu freund-
lichſt einladet das Comité.

10 Mark Belohnung.
Am Sonntag Nachmittag iſt vom

Mühlweg, die Saale entlang, über
die Bergſchenke nach dem Haidewege
bis zum Gaſthofe zum Mohr in Gie-
bichenſtein ein Granat Medaillon ver-
loren. Der Finder wird gebeten, es
gegen obige Belohnung Blücherſtraße
7a 2 Tr. abzugeben.

FamilienNachrichten.
Entbind ungs- Anzeige.

Die heut Morgen 8 Uhr glücklich
erfolgte Entbindung feiner lieben Frau
Emilie geb. Mennicke von einem
muntern Mädchen zeigt Freunden und
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung
hierdurch hocherfreut an

Otto Berendt.
Löbejün, d. 29. Aug. 1880.

TodesAnzeige.
Tiefbetrübt zeigen hierdurch den am

Sonnabend Nachmittag erfolgten Tod
ihres lieben, kleinen Georg an

C. Scherzer und Fran
Eliſe geb. Mitlacher.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 6 Uhr entſchlief

ſanft nach kurzem Leiden mein innigſt
geliebter Mann der Paſtor Friedrich

Freiroda, d. 27. Aug. 1880.
Die tiefbetrübte Wittwe

Vertha Friedrich geb. Heßler.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 203 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Augnſt.

Während ein Theil der fremd herrlichen Officiere
zu den Herbſtmanövern bereits angelangt iſt, wird der größere

Theil und namentlich auch der Beſuch der fürſtlichen Perſonen
erſt gegen Ende der erſten Septemberwoche hier erwartet. Es
heißt, bei den Paraden, welche der Kaiſer über das Garde und
dritte Armeecorps abhalten wird, ſolle ihn eine glänzendere Suite
als je umgeben. Die Angabe, daß ein Mitglied der ruſſiſchen
Kaiſerfamilie zu den Manövern nach Berlin kommen würde, be
ſtätigt ſich nicht, dagegen werden der König und die Königin von
Griechenland vor Beendigung der Manöver zum Beſuch des
Hofes hier eintreffen und einem Theile der Manöver anwohnen.

Das Wittelsbach- Jubiläum ſcheint, wie man dem
„Frk. Cour.“ aus München ſchreibt, auch politiſche Folgen nach
ſich zu ziehen politiſch inſofern, als bekanntlich das Cabinets
ſecretariat des Königs das eigentliche und einzige Staats
miniſterium iſt. Man weiß nämlich, daß Herr v. Ziegler
Mann genug war, um ſeinem königlichen Herrn jenen Rath zu
geben, den vorzulegen gebieteriſche Pflicht des Geſammtminiſte-
riums geweſen wäre, den Rath, Se. Majeſtät möge wenigſtens
bei dem heurigen, in beſonderer Weiſe bedeutſamen Königsfeſt
ſich ſeinem Volke perſönlich zeigen. Die Stelle, der er galt, hat
ihn nicht beachtet, und der Rathgeber ſoll nun zum zweiten Male
ſeines Dienſtes enthoben werden, bezw. denſelben aufgeben. Als
ſein Nachfolger wird ein bisheriger Staatsanwalt am Landgericht
München genannt.

Die im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten angeſtell
ten Ermittelungen über die Frage, ob und in welchem Umfange
es angezeigt erſcheine, die vorhandenen natürlichen und künſt-
lichen Waſſerſtraßen des preußiſchen Staats erfor-
derlichen Falls im Anſchluß an diejenigen der Nachbarländer
durch neue Schifffahrtswege zu vermehren, beziehungsweiſe ab-
zukürzen oder auf einen höheren Grad der Leiſtungsfähigkeit zu
bringen, ſind jetzt ſo weit gediehen, daß, wie auswärtigen Blät-

tern zufolge mit Beſtimmtheit verlautet, Herr Maybach mit
einem förmlichen Plane vor den nächſten Landtag treten wird.

Der Kriegsminiſter hat die landräthlichen Behörden
benachrichtigen laſſen, daß von den Truppencommandos in den
vorjährigen Manöverberichten auf beträchtliche Flurſchäden
hingewieſen worden iſt, welche das den Manövern beiwohnende
Publicum veranlaßt habe. Es ſeien Fälle vorgekommen, in denen

durch das Publicum Culturländereien, ja, ſogar Schonungen er
heblich beſchädigt worden, welche die Truppen völlig unverſehrt
gelaſſen hätten, während die Entſchädigungen demnächſt dem
Militärfiscus zur Laſt gefallen wären. Die Gendarmen, welche
zur Aufrechterhaltung der Ordnung bei den Manövern comman-
dirt worden, haben Weiſung erhalten, ihr beſonderes Augenmerk
auf die Verhinderung der Flurſchäden durch das Publicum zu
richten.

Unter den nächſtſtehenden Beamtenkreiſen wird lebhaft
dafür agitirt, das Strafmittel der Stellung unter Polizei-
Aufſicht zu beſeitigen, und es ſoll über dieſe Frage auch von
dem jetzt in Bremen tagenden Verein deutſcher Strafanſtaltsbe-
amten eine Reſolution gefaßt werden. Die Polizei Aufſicht iſt
nach dem Strafgeſetzbuch eine Nebenſtrafe, welche nicht durch
das Urtheil ſelbſt verfügt wird, vielmehr ertheilt das letztere nur
der Verwaltungsbehörde die Befugniß, dieſe Strafe zu verhängen.
Es wird für die Aufhebung geltend gemacht, daß es unbillig ſei,
nach Verbüßung der Strafe dem Verurtheilten noch ferner eine
empfindliche Verminderung der Freiheit aufzuerlegen und durch
Verkürzung der Rechtsfähigkeit dem entlaſſenen Sträfling die
Möglichkeit eines ehrlichen Gewerbes und die Rückkehr in die
bürgerliche Geſellſchaft zu verkürzen, während die praktiſche Aus
führung bei der Vervielfältigung der Verkehrswege und an der
Hand des Freizügigkeitsgeſetzes eine Garantie gegen den Miß
brauch der wiedergewonnenen Freiheit nicht gewähre. Anderer
ſeits freilich wird geltend gemacht, daß die PolizeiAufſicht zur
Controle verdächtiger Abgeurtheilter nicht entbehrt werden könne.

Die am Donnerstag in Düſſeldorf abgehaltene
Generalverſammlung der rheiniſch- weſtfäliſchen Gefäng-
nißgeſellſchaft beſchäftigte ſich u. A. mit der bereits mehrfach
im Abgeordnetenhauſe angeregten Frage der Verwendung
der Gefangenen zur Feldarbeit. Der Geh. Oberjuſtiz-

Hiſtoriſches über die Seife.
Liebig ſtellte bekanntlich den Satz auf, daß der Verbrauch an

Seife ein Gradmeſſer für den Kulturzuſtand eines Volkes ſei. Da
nach kann die vielgerühmte Blüthezeit von Hellas und Rom nicht
ſo bedeutend geweſen ſein, als wir aus anderen Umſtänden, aus den
auf uns überkommenen Reſten ihrer Kunſt und Literatur, wohl zu
ſchließen pflegen. Die alten Schriftſteller Griechenlands, die uns
über die geringſten Details des damaligen Lebens Aufſchluß geben,
erwähnen des Gebrauches von Seife gar nicht, und der Römer
Plinius der Aeltere berichtet uns, daß dieſer jetzt unentbehrliche
Gegenſtand der Toilette aus Gallien und Deutſchland, die damals
doch noch das Gepräge einer halben Wildniß trugen, in das über
eiviliſirte römiſche Reich eingeführt ſei. Trotz dieſer zweitauſend
Jahre zurückreichenden Notiz ſind wir kaum berechtigt, die Ehre der
Seifenerfindung für Deutſchlaud in Anſpruch zu nehmen, denn ſchon
die Egypter gebrauchten bei der Wäſche eine Wurzel, die im warmem
Waſſer ſchäumte und demſelben Zweck diente, wie unſere aus Fett
ſtoffen und Parfüms hergeſtellten Seifen. Auch China und Japan
waren, als die erſten Europäer dort anlangten, ſeit ſo langer Zeit
im Gebrauche dieſes Artikels, daß über den Urſprung deſſelben ſchon
jede Nachricht fehlte. Die alten Einwohner Germaniens fertigten
ihre Seifen hauptſächlich aus Ziegentalg und Holzaſche; die Soda
ſeifen ſind eine Erfindung des Orients, wo man das Soda indeſſen
nur aus Pflanzen zu gewinnen verſtand. Von dort brachten die
Araber dieſe Spezialität nach Spanien, deſſen Seifenfabrikation
ſich im Mittelalter eines beſonderen Rufes erfreute. Nach dem
Rückgange der ſpaniſchen Verhältniſſe ward Venedig, das ſich in
der Fabrikation ſo vieler Luxusartikel auszeichnete, auch ein Haupt
handelsplatz für Seife, deſſen Erzeugniſſe auf den Toilettentiſchen
der Schönen ebenſo dominirend waren, wie in unſerer Zeit die
franzöſiſchen Fabrikate.

Eine Kataſtrophe aus dem ſüdamerikaniſchen Kriege.
Aus Lima wird geſchrieben: Die Stille, welche ſeit Wochen in

der Bai von Callao herrſchte iſt am 3. v. M. durch ein Exeigniß
unterbrochen worden, das den Chilenen eines ihrer beſten Trans
portſchiffe gekoſtet hat, und ſehr leicht den Untergang des Panzer

ſchiffes „Blanco Encalada“ herbeiführen konnte.

Halle, Dienstag den 31. Auguſt 1880.

rath Starke, Decernent für das Gefängnißweſen im Juſtiz-
miniſterium, referirte über den Gegenſtand und ſprach ſich auf
Grund der bisherigen Erfahrungen im Allgemeinen gegen eine
land wirthſchaftliche Beſchäftigung der Gefangenen aus. Auf
ſeinen Antrag beſchloß die Verſammlung die folgende Reſolution:
1. Die Beſchäftigung der Strafgefangenen mit Außenarbeit iſt
nur dann empfehlenswerth, wenn dieſelbe unter ſtrenger Beob
achtung der durch das Strafgeſetzbuch gegebenen Vorſchriften er
folgen kann. Bei Strafen von längerer Dauer empfiehlt es ſich,
Außenarbeit erſt dann eintreten zu laſſen, nachdem der Gefanzene
einen Theil der Strafe in geſchloſſenen Räumen verbüßt hat.
Die Errichtung landwirthſchaftlicher Kolonien im Jnlande, in
welchen Strafgefangene ausſchließlich mit landwirthſchaftlichen
Arbeiten beſchäftigt werden ſollen, iſt nach den in Deutſchland
ſtehenden Verhältniſſen nicht ausführbar und nicht empfehlens-
werth. 2. Anſtalten zur Aufnahme jugendlicher Verbrecher,
welche nicht mit Unterſcheidungsvermögen gehandelt und deshalb
nicht beſtraft, ſondern lediglich in eine Erziehungs reſp. Beſſe
rungsanſtalt gebracht werden ſollen, ſind ſo einzurichten, daß die
Beſchäftigung der Zöglinge mit landwirthſchaftlicher Thätigkeit
ſtattfinden kann, aber auch ausſchließlich auf dieſelbe be
ſchränkt iſt.

Lokales.
Halle, den 29. Auguſt.

Obwohl wir in einer früheren Nummer bereits ausführliches
Programm der Feierlichkeiten der Halleſchen Kriegerkamerad-
ſchaft brachten, ſo wollen wir ſelbiges dennoch den Betheiligten
nochmals in das Gedächtniß zurückrufen, indem wir auf den Be
ſchluß der Kameradſchaft aufmerkſam machen, welcher dahin
geht, ſich um 10 Uhr auf dem Marktplatze neben dem Sieges-
brunnen mit Fahnen zu verſammeln um dem ſtattfindenden Gottes
dienſte beizuwohnen. Gegen 3 Uhr verſammeln ſich die Vereine
der Kameradſchaft auf dem Paradeplatze, um von dort nach dem
Siegesbrunnen zu marſchiren, an welchem eine kurze Anſprache
an die Verſammelten gehalten werden werd, nach welcher ſich die
Vereine nach dem Feſtlocale (Fürſtenthal) begeben, woſelbſt
Concert, Theater und Vorträge die Menge des Nachmittags und
Abends beiſammen halten ſollen.

Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr iſt auch der Weinküfer
Jo ſt von hier ſeinen bei der GaſolinExploſion in Stadt Ham-
burg erhaltenen ſchweren Brand Verletzungen in der Königlichen
Klinik erlegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nanmburg. Anm letzten hiefigen Wochenmarkt, den

28. d. M. waren ca. 5000 Schock grüne Gurken an den Platz
gebracht, welche größtentheils nach auswärts verladen wurden.
Der Preis ſtellte ſich von 1 bis zu 1 20 pro Schock.
Wenn die ſeit ein paar Tagen eingetretenen kühlen Nächte an-
dauern ſollten, würden ſie das Wachsthum der Gurkenpflanzen
erheblich ſchädigen und den Preis der Früchte muthmaßlich
ſteigern. Ein Jäger des hieſigen Bataillons hat ſich kürzlich
in dem See bei Röblingen wo das Bataillon ſich der Schieß-
übungen wegen aufhielt ertränkt. Das ſeit Kurzem hier
aufgeſtellte mechaniſche Theater Morieux aus Paris erfreut ſich
einer regen Theilnahme Seitens des Publikums. Am 26. d.
rückte die hier garniſonirende 1. und 2. Batterie und am 29. d.
die 3. Batterie des Magdeburgiſchen Feld Artillerie Regiments
Nr. 4 von hier ab, um an den DiviſionsManövern in der
Gegend von Stendal und Gardelegen, ſo wie in Thüringen,
Theil zu nehmen. Der Sedantag dieſer deutſch nationale
Gedenktag wird auch in dieſem Jahre wieder in unſrer Stadt
feſtlich begangen werden.

e Staßzfurt, d. 28. Auguſt. Wie in den frühern Jahren,
ſo wird auch in dieſem Jahre das Sedanfeſt als Kinderfeſt
feierlich begangen werden und ſich, wie ſonſt, hoffentlich zu einem
Volksfeſte geſtalten. Es findet ein Feſtzug ſämmtlicher Schul
kinder unter Anführung der Lehrer durch die Straßen der Stadt
ſtatt, an welchen ſich allgemeine Beluſtigungen anreihen. Aus
Freundlichkeit gegen die Schule haben Konſul und Abgeordneter

Stengel, ſowie der Stadtrath Fiedler je 50 zur Anſchaffung
einer Fahne für die St. Joh. Schule geſchenkt, was Lehrern und

Die Peruaner
hatten ſich eine Kriegsliſt ausgedacht, der man kurzweg die Bezeich
nung: vas trojaniſche Pferd zur See, geben kann. Schon vor 8
oder 10 Tagen ließen ſie aus einem der nahegelegenen kleinen Hä-
fen eine Art Ewer oder Schute mit Früchten, Hühnern u. ſ. w. be
laden nach Callao abgehen und dieſelbe abſichtlich in die Hände der

Chilenen fallen, die natürlich über den Fang ſehr froh waren. Am
3. v. M. kam nun eine ähnliche Schute, im Schlepptau eine vier
rudrigen Bootes in derſelben Richtung das Wachtſchiff des chileni
ſchen Blokadegeſchwaders, der Transportdampfer „Loa“ (1 Siebzig
pfünder, 200 Mann Beſatzung) machte Jagd auf die gute Beute,
die bei Zeiten von dem Boote (das glücklich an's Ufer kam) losge

laſſen wurde. Statt nun, wie bei dem erſten Male, die Schute
nach dem Admiralsſchiff, dem Blanco Encalada“ zu bringen, ging
die Beſatzung des „Loa“ gleich daran, dieſelbe zu entlöſchen; nach
Wegräumung der obenauf liegenden Körbe mit Geflügel und Früch-
ten, trafen ſie auf große Blöcke Steinſalz; unter dieſen aber befand
ſich eine große Quantität Pulver und Dynamit, die bei dem Ab-
heben des erſten Salzblockes durch eine beſondere Vorrichtung explo
diren mußte. Um 5 Uhr Nachmittags hörte man ſelbſt in Lima
den Widerhall der furchtbaren Exploſion von Callao aus ſah man
eine thurmhohe Waſſer und Dampfſäule gerade vor der „Loa“ ſich
erheben. Nachdem das Waſſer wieder zurückgeſunken war, lag das
Schiff ganz ruhig da; aber kaum eine Minute danach ſah man das
Hintertheil ſich ſenken und gleich darauf das ganze Schiff unter
Waſſer verſchwinden. Von den in der neutralen Bai liegenden
neutralen Kriegsſchiffen wurden 26 Mann, darunter der zweite
Kommandant der „Loa“, gerettet; die übrigen circa 170 Mann
ſind mit dem Schiffe untergegangen.

Sieht oder hört man eine Oper
Im geſelligen Verkehr gelten in Bezug auf den Genuß einer

Oper Meinungsverſchiedenheiten, wie aus den Fragen: „Haben
Sie die Oper geſehen oder „haben Sie die Oper gehört
hervorgeht. Da die Oper nun eine muſikaliſche Schöpfung und die
Muſik etwas Unſichtbares iſt, wäre die zuletzt aufgeworfene Frage
die gerechtfertigtere und dennoch will die andere Verſion auch nicht

Schülern große Freude bereitete. Die gehobene Bürgerſchule
hat bereits im vorigen Jahre durch ein veranſtaltetes Concert
und Geldſammlungen eine Fahne beſchafft. Wir wünſchen
Kaiſerwetter zur Feier des vaterländiſchen Feſtes. Das Ge
ſchirr des hieſ. Brauereibeſitzers Auguſtin, welches beſtimmt
war, Kohlenſteine von Neugattersleben zu holen, wurde am Mitt
woch auf dem Bahnübergange zwiſchen Hohenerxleben und Neu
gattersleben von einem nach Berlin fahrenden Güterzuge erfaßt
und total zertrümmert. Der Führer des Wagen wurde ca. 50
Schritt weit fortgeſchleudert und liegt ſchwer krank danieder.
Das Pferd hatte ſich glücklicherweiſe der Stränge entledigt und
war davon gelaufen. Es wurde ſpäter eingefangen. Der Bahn
wärter hatte die Bariere nicht geſchloſſen, denn er will kein
Signal über den Abgang des Zuges empfangen haben. Den
Führer des Gefährts trifft wohl keine Schuld, weil von dem an
kommenden Zuge gerade an dieſer Stelle wenig vorher zu er-
ſehen iſt, da das Bahngeleiſe dort im Bogen eine Vertiefung
paſſirt. d Morgen ſtürzte der Ziegeldecker Loch in Folge
eines Lattenbruches von dem Dache der Hoſpitalkapelle. Der
junge Mann hatte Geiſtesgegenwart genug, ſich zum Sprunge
zu wenden und kam mit einer geringen Verſtauchung davon.

J Burg, 29. Auguſt. Die auf den 28. d. M. einberufene
Generalverſammlung des PeſtalozziZweigvereins Burg war ſehr
ſpärlich beſucht, trotzdem wichtige Gegenſtände auf der Tages
ordnung ſtanden, als: Rechnungslegung, Wahl eines Deputirten
für Wernigerode, Vorſtandswahl. Der Verein zählt gegenwärtig
78 ordentliche und 38 Ehrenmitglieder, die pro 1879 1880
348 Beitrag zahlten. Die Centralkaſſe leiſtete einen Zuſchuß
von 185 außerdem erhielt der Verein kleine Geſchenke, ſo
daß die Geſammteinnahme ſich auf 555, 10 bezifferte, welche
Summen nach Abzug der Verwaltungskoſten und des Beitrags
an die Centralkaſſe zur Vertheilung gelangte. Ein Geſchenk des
hieſigen wiſſenſchaftlichen Vereins im Betrage von 90 wurde
nach dem ausdrücklichen Wunſche des Gebers ohne Abzug an die
Wittwen des Zweig Vereins Burg vertheilt. Als Deputirter
für Wernigerode wurde Herr Lehrer Schneider gewählt.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſe-
burg veröffentlicht Folgendes:

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch den Ein
tritt ihres bisherigen Jnhabers in den Ruheſtand wird die unter
PrivatPatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Frohndorf, in der Ephorie
Heldrungen, zum 1. October er. vacant. Mit derſelben iſt ein Ein
kommen von ca 4590 (excl. Wohnung) verbunden wovon an
den Emeritus jährlich 1620 abzugeben ſind. Zur Parochie ge
hört eine Kirche. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers
iſt die Diaconatſtelle zu Staßfurt, Diöces Atzendorf, vacant ge
worden. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und gewährt (excl.
Wohnung) ein Einkommen von 1950 Zur Parochie gehört eine
Kirche. Die unter Privat Patronat ſtehende Schul und Küſter
ſtelle in Saathain, Ephorie Elſterwerda, kommt mit dem 1. October
durch Verſetzung zur Erledigung.

t Aus Arnſtadt wird geſchrieben: Jn der Thüringer Zei
tung“ findet ſich ein von hier datirter Artikel vor in welchem
mitgetheilt wird, daß die hieſige Handelskammer die Veröffent
lichung der Namen ſolcher welche den Manifeſtationseid
geleiſtet, als wünſchenswerth bezeichnet habe. Dieſe Mitthei-
lung entbehrt durchaus der Begründung zum Beweiſe deſſen ge
nügt wohl die einfache Verſicherung, daß eine Handelskammer in
Arnſtadt gar nicht beſteht.

4 Zum Bezirke der KreisSchulinſpektion Aken gehören
38 Ortſchaften mit 6212 Schulkindern, von denen durchſchnitt-
lich 70 auf einen Lehrer kommen (doch hat ein Lehrer im Dorfe
Schwarz 144 zu unterrichten!). Jm letzten Jahre mußten 4
Lehrer wegen Trunkſucht, 3 wegen Sittlichkeitsverbrechen ent
laſſen werden.

Jn Laucha und Bibra wurden dieſer Tage von einer
bisher unermittelt gebliebenen Perſon falſche Zweimark-
ſtücke verausgabt.

t Die Hausſuchung bei zwei der Falſchmünzerei be-
ſchuldigten Einwohnern der Stadt Bernburg, dem Müller W.
und dem Schloſſer E. hat außer den zur Falſchmünzerei benutzten
Geräthſchaften auch noch manchen andern Fund zur Folge ge
habt. Man hat nämlich außer einzelnen Waffen namentlich gol
dene Schmuck und andere Gegenſtände aufgefunden die von
einem Diebſtahl herrühren, der vor faſt 10 Jahren in einem im
Krumbholz belegenen einzeln ſtehenden Hauſe ausgeführt worden

um ein Jota ihr Recht einbüßen, Wenn die Oper bei der Gehalt
loſigkeit der untergelegten Texte ihre ganze Kraft und Bedeutung
in die muſikaliſche Behandlung legt, ſo hat ſie hiermit ihre Beſtim
mung erfüllt. Die raffinirten Luxusanſprüche der heutigen Zeit
verlangen jedoch eine Erhöhung und Vervielfältigung des zu Ge
nießenden, demzufolge hat ſich ihr die Dekoration als gefällige
Schweſter hinzugeſellt, ſo daß nicht nur das Ohr, ſondern auch das
Auge ergötzt wird. Wenn eben Vieles in der Oper dem kritiſchen
Verſtande gegenüber die Flucht ergreifen muß und wir hinſichtlich
des Librettos gar oft mit Göthe ſeufzen: „Denn eben wo Begriffe
fehlen, da ſtellt ein Wort zur rechten Zeit ſich ein ſo werden wir
dem nicht beſonders muſikaliſch Beanlagten keineswegs verdenken
können, wenn er ſein Augenmerk mehr den äußeren Vorgängen zu
wendet. Er findet dann oft Momente, die ihm geradezu unnatür-
lich um nicht zu ſagen lächerlich erſcheinen, und da der Kritiker
nicht geneigt iſt, der Phantaſie reſp. Phantaſtik allzu ſehr entgegen zu
kommen, ſo kann er ſich nicht gleich zufrieden geben wenn drei bis
vier Chöre herbeieilen, um einen Verunglückten zu retten und
vielleicht eine viertel Stunde lang in allen möglichen Ton
arten beſchließen, daß ſie ihn retten wollen, der Aermſte liegt
aber immer hülflos dabei und ſchwebt in beſtändigen Todes
nö-hen. Dazu die oft nicht angenehme Mimik, durch das Singen
herbeigeführt, der weit geöffnete Mund die vutrirten Bewe
gungen, die komplizirten, die ſtrengſte Aufmerkſamkeit erheiſchen
den Elemente, als da ſind: Muſik, Text, Geſang und Mimik, ſind
nicht ſelten dazu angethan, das Vergnügen in eine anſtrengende
Arbeit zu verwandeln. Wer dies alles zu beobachten im Stande
iſt, der ſieht die Oper. Wer jedoch mehr von den Aeußerlichkeiten
zu abſtrahiren vermag, ſich ganz und voll von dem Studium der
Töne, dem Zauber des kunſtvollen, herrlichen Geſanges hingiebt,
ohne an den Text und die vielfachen Unwahrſcheinlichkeiten, die ihm
zugemuthet werden und aus muſikaliſchen Rückſichten zugemuthet

werden müſſen, zu denken, hört dieſelbe. Aber es iſt keine zu kühne
Hypotheſe, wenn geſagt wird, daß zu dem letzteren Kreiſe eine relativ

geringe Anzahl gerechnet werden kann, weil die Muſik, ſtreng ge
nommen, viel Abſtraktes in ſich ſchließt, das aufzufinden und zu
verſtehen nicht Jedermanns Sache iſt.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Auguſt.

Gegenüber der ſo beſtimmt auftretenden Meldung eines
Wiener Blattes, nach welcher die Reiſe des Fürſten Bis-
marck nach Gaſtein demnächſt ſicher bevorſtände, iſt die „Tri
büne“ in der Lage mitzutheilen, daß in der Umgebung des Reichs
kanzlers für jetzt von einer derartigen Abſicht deſſelben auch nicht
das Geringſte bekannt iſt. Telegraphiſche Erkundigungen in
Gaſtein ſelber haben zu dem nämlichen Reſultat geführt auch
dort iſt man erſtaunt über die detaillirten Angaben der „N. Fr.
Pr.“, die in der Antwort als unbegründet und „haltlos“ be
zeichnet werden. Das ſchließt indeſſen keineswegs aus, daß Fürſt
Bismarck nicht doch noch den Entſchluß faßt, das heilkräftige
Alpenbad zu beſuchen. Man weißp, daß er es liebt, ſelbſt ſeine
nächſte Umgebung bis zur letzten Stunde im Unklaren über ſeine
Reiſedispoſitionen zu laſſen, und ſo kann auch hier eine vorläufig
grundloſe Combination nachträglich zur Wahrheit werden. Nach
dem Urtheil von Perſonen, die den Fürſten Bismarck in, jüngſter

eit zu ſehen Gelegenheit hatten, würde es übrigens am nächſten
liegen, deſſen Reiſe nach Gaſtein nicht durch bevorſtehenee kirchen
politiſche Verhandlungen, ſondern einfach durch ſeinen Geſund-
heitszuſtand zu erklären. Der Reichskanzler ſoll ſich durch den
Kiſſinzer Badeaufenthalt keineswegs ſo gekräſtigt fühlen, wie
hier und da verbreitet wird. Es liegt nahe daß ſeine Familie den
Wunſch hat, er möge jetzt auf's Neue die Heilkraft der Gaſteiner
Quellen auf ſich wirken laſſen.

Die Kiſſinger Reiſe des Kabinetsvorſitzenden von
Lutz und des Miniſters des Auswärtigen v. Crailsheim hat
bekanntlich vielfache, namentlich auch kirchenpolitiſche Commen-
tare hervorgerufen. Jn München theilt man jene Auffaſſung
nicht, ſondern erblickt in jener Reiſe lediglich den früher immer
von dem damaligen Kabinetsvorſitzenden und Miniſter des Aus-
wärtigen Freiherrn v. Pfretzſchner vollzogenen Höflichkeitsbeſuch.
Daß diesmal zwei Miniſter jene Reiſe antraten, wird einfach durch
die Vertheilung der Erbſchaft des Herrn v. Pfretzſchner unter jene
beiden Miniſter erklärt, zwiſchen denen übrigens, unbeſchadet der
guten perſönlichen Beziehungen, notoriſch eine nach Art jener
Amtsſtellung auch ganz unvermeidliche Reſſorteiferſucht beſteht.
Daß überigens bei dem Beſuche die Affaire Rudhart, mag ſie
nun formell beigelegt ſein oder nicht, nicht in irgend einer Form
zur Sprache gekommen ſein ſollte, iſt wohl kaum anzunehmen,
zum Wenigſten wäre dies ſehr überraſchend.

Nach einer Mittheilung des Reichskanzlers an die Pro
vinzi alregierung hat, wie M. D. R. C. meldet, der Richter der
erſten Jnſtanz des Diſtrikts de la Alfueras zu Barcelona die
Vermittelung des deutſchen Generalkonſuls daſelbſt
dafür in Anſpruch genommen, daß ſeitens der deutſchen Behörden
auf einen gewiſſen Juan Conſtans und eine dem Namen nach
nicht bekannte Frau, die mit letzterem in der Stadt Garcia zu
ſammen gelebt hat, gefahndet werde. Beide Perſonen, welche an
geblich der franzöſiſchen Nation angehören, ſind dringend
verdächtig, in Garzia einen Mord verübt zu haben.
Die Photographien der beiden Perſonen ſind dem Miniſter des
Jnnern überliefert worden und ſtehen in dem Miniſterium des
Jnnern zur Verfügung. Der c. Conſtans befindet ſich in dem
Alter von 28——30 Jahren, die Frauensperſon iſt 22-30 Jahre
alt. Auch der italieniſche Botſchafter hat um die Ermittelung und
Feſtnahme eines des Mordes Verdächtigen gebeten, welcher Jo

hann Salotto heißt, 32 Jahre alt und zu CorioCarrareſe ge
bürtig iſt. Von Rußland, wo er jenen Mord verübt haben ſoll,
hat er ſich wahrſcheinlich nach Deutſchland begeben und zwar zu-
nächſt nach Preußen gewendet.

Die einzelnen preußiſchen Miniſterien haben, wie
dem „Hannov. Cour.“ telegraphirt wird, die Aufſtellung ihrer
Etats mit dem 2. Jui an das Finanzminiſterium abgegeben. Die
Zahl der dort erhobenen Einwände ſoll verhältnißmäßig nicht
groß fein; die Berathungen zur Herbeiführung eines Ausgleichs
zwiſchen einem Kommiſſar des Finanz miniſteriums und den Mit
gliedern der einzelnen Reſſorts nehmen jetzt ihren Anfang.

Wie der „M. Z.“ mitgetheilt wird, iſt die Staatsregie-
rung mit einer Verbeſſerung der Gewerbeſteuer beſchäftigt.
Man wiünſcht den Kleinbetrieb zu entlaſten, ohne indeſſen eine
durchgreifende Reviſion der Steuer vorzunehmen. Von den

Halle, Dienstag den 31. Auguſt 1880.

Von Fachkreiſen iſt die Anregung ausgegangen die
gegenwärtigen akuſtiſchen und optiſchen Signale im Eiſenbahn
betriebe durch telegraphiſche Signale zu erſetzen. Eingehende
Unterſuchungen haben ergeben daß nicht blos die Farbenblind-
heit ſich überraſchend häufig beim Bahnperſonal vorfindet, ſon
dern daß auch die in ihren Folgen vielleicht noch gefährlichere
Signaltaubheit durch die Abſtumpfung der jahrelangen Ge-
wöhnung häufig zu konſtatiren iſt. Die Empfänglichkeit gegen
Glockenſignale ſteht im umgekehrten Verhältniß zu der Wach-
ſamkeit und Empfindlichkeit des Telegraphiſten die ſich erfahr-
ungsmäßig mit den Jahren ſteigert. Es iſt bis jetzt noch nicht
erſichtlich, wie man ſich im Verkehrsminiſterium zu dieſer Frage
ſtellen wird.

Wie mehrfach erwähnt, werden die Freidenker aller
Länder in Brüſſel vom 29. bis 31. Auguſt zu einem inter
nationalen Kongreß zuſammentreten. Der Prediger der freien
Religionszeſellſchaft in Mazdeburg, Herr H. E. Sachſe,
wird in dieſem Kongreß den Standpunkt der freien Gemeinden
vertreten.

Der Reichstagsabgeordnete Kayſer inſerirt in der
„Dresd. Abendz.“ folgende Annonce: „Cigarren und Ta-
bake. Unſerer Kundſchaft zur Nachricht, daß dadurch, daß un-
ſerem Mitinhaber des Geſchäfts Herrn Max Kayſer durch die
Landespolizeibehörde verboten iſt, weder gewerbsmäßig noch
nicht gewerbsmäßig, Druckſchriften öffentlich zu verbreiten, wir
gezwungen ſind, den Aushang und das Auslegen von Zeitungen,
ſelbſt ſolcher, wie der „Sächſ. Volksfreund“, aufzuheben, hoffen
aber trotzdem bei der anerkannt guten Qualität unſerer Cigarren
2c. auf den alten nur noch vermehrten Zuſpruch. Max Kayſer
und Co.“

Die bisherigen ſocialdemokratiſchen Agitatoren Körner
und Finn ſind vom hieſigen Königlichen Polizei- Präſidium auf
vorläufig ſechs Wochen wieder in Berlin zugelaſſen, ihr längeres
Hierbleiben iſt von ihrem „Verhalten“ abhängig gemacht worden.

Letzteres wirft ſeine Schatten bereits voraus denn, wie man
ſchreibt, werden die Genannten in einigen Tagen hier in Berlin
ein Flugblatt unter dem Titel: „„Wir „Königlich Preußiſchen
Socialdemokraten“, oder: Arbeiter, hütet Euch vor dem Mancheſter-
thum!““ erſcheinen laſſen, um mitdemſelben den erſten Sturman-
griff auf die Gegner der neuen Wirthſchaftspolitik zu unternehmen.

Die in Hamburg nicht lebensfähige und ſchon bei Nr. 4 ent-
ſchlafene Deutſche Warte“ ſoll vom 1. October er. ab hier wie
der weiter erſcheinen. Auch ſoll bereits in einigen Tagen das
Programm zu einem neu zu bildenden „ArbeiterVerein“ heraus
gegeben werden, welcher, da ſich bereits gegen 300 Mitglieder
zu demſelben gemeldet haben ſollen, auch ſofort conſtituirt werden
dürfte. Auch das in der Seydelſtraße 8 beſtandene, aber vom
hieſigen Polizeipräſidium bei Erſcheinen des Socialiſtengeſetzes
ſofort aufgelöſte „Arbeiter-Bildungsinſtitut“ hoffen die Herren
wieder in's Leben rufen zu können. Jhre Thätigkeit in Ham-
burg haben die beiden Agitatoren in recht ominöſer Weiſe be-
ſchloſſen. Die letzten Zeilen der letzten Nummer der von ihnen
herausgegebenen Deutſchen Warte“ lauten

„Träumt, Schäflein, träumt! Doch hütet Euch
Vor Hammeln, die zur Wolfsſchlucht leiten“

Die letzte Zeile hat Herr Körner, als verantwortlicher Re
decteur der „Warte“, durch Sperrdruck hervorheben laſſen.

Parlamentariſches.
Der Verzicht der nationalliberalen Sezeſſioniſten auf

die Berufung eines Parteitages iſt, wie das „D. M.-Bl.“ hört,nur ein vorläufiger geweſen, mit Rückſicht auf die Keiſezeit. Dagegen
iſt eine Erwägung darüber vorbehalten, ob es ſich empfiehlt, unmittel-
bar vor dem Zu ammentritt des preußiſchen Landtages einen Partei
tag der Nationalliberalen, und zwar nach Berlin zu berufen, um beiden
Theilen Gelegenheit zu einer freundſchaftlichen Auseinander-
ſetzung zu geben.

Ausland.
Frankreich.

Der franzöſiſche Miniſter des Jnnern hatte am 28. d. eine
lange Berathung mit dem Polizeipräfecten und dem Director der
allgemeinen Sicherheit wegen der Ausführung der Schließung

Provinzialbehörden ſind entſprechende Vorſchläge bereits einge- der Jeſuitenſchulen, die am 1. September erfolgen ſoll. Es heißt,
gangen. daß die Jeſuiten bedeutende Weiterungen erheben wollen. Es

gilt für gewiß, daß der Miniſter des Innern in ClermontFerrau
den Vorſitz im Gerichtshofe wegen des Conflictes in der Jeſuiten
frage einnehmen wird. Es dürfte von Intereſſe ſein, zu er
fahren, daß der franzöſiſche ContreAdmiral v. Pritzbuer, der
die augenblicklich vor Tunis kreuzende, aus vier großen Panzer
fregatten formirte Flotille commandirt, ein geborner Mecklen
burger iſt. Derſelbe kam ſchon mit ſeiner Mutter als Knabe
nach Frankreich, trat ſehr jung in die franzöſiſche Marine ein,
machte als Lieutenant die Fahrt auf der Fregatte Belle Poule
unter dem Prinzen von Joinville zur Abholung der Leiche Napo
leons I. von St. Helena mit und hat ſchon mehrfache ſehr wich
tige Commandos gehabt. Während des Krieges 1870/71 com
mandirte er eine Fregatte im Stillen Ocean. Die Familie
v. Pritzbuer iſt das älteſte Adelsgeſchlecht in Mecklenburg und
vermag ihre Abſtammung noch vom obotritiſchen Adel unter dem
König Niclot herzuleiten.

Rußland.
Der Jubel über die Veränderungen in den Miniſterien, vor

allem aber über die endliche Aufhebung der III. Abtheilung dauert
fort. Aus den meiſten Städten des Jnnern ſind zahlreiche Glück-
wunſch Telegramme eingelaufen, LorisMelikow wird in warmen
Worten gefeiert und die Zeitungen gleichgültig ob conſervative
oder liberal-fortſchrittliche ſtellen bis zum heutigen Tage nur
noch Betrachtungen über die Vergangenheit und Gegenwart des
inneren politiſchen Lebens von Rußland an, wobei die letztere
natürlich nicht ſchlecht wegkommt. Ohne vorherbeſtimmen zu
können, in welchem Maße der Ukas vom 8. d. ſich in adminiſtra-
tiver Beziehung geltend machen wird, dürfte man die Hoffnung
ausſprechen, daß der Kreis der Wirkſamkeit richterlicher Behör
den ſich jedenfalls erweitern, die Sphäre polizeilicher Einmiſchung
dagegen verkleinern wird.

England.
Die Berichte, welche die engliſche Rezierung in den letzten

Tagen aus Afghaniſtan erhielt oder mitzutheilen für zweckdienlich
erachtete, waren überaus dürftig. Jhr neueſter beſtätigt übrigens
am beſten die ſchon ausgeſprochene Vermuthung, daß der Ausfall
aus Kandahar am 16. mit größerem Rechte eine empfindliche
Schlappe für die engliſchen Truppen war.

Jtalien.Aus Rom wird einem Londoner Blatte gemeldet: „Jn hie
ſigen dipl omatiſchen Kreiſen wird behauptet, daß die italieniſche
Regierung beſchloſſen habe, drei neue Forts für die Vertheidigung
von Rom zu errichten, das erſte wird auf der nach Tivoli, das
zweite auf der nach Paläſtrina führenden Straße errichtet wer-
den, während das dritte derart liegen ſoll, um die militäriſche
Verbindung zwiſchen den beiden anderen aufrechtzuerhalten.“
Der „Diritto“ ſchreibt: „Sobald die franzöſiſche Regierung
ihren Botſchafter beim heiligen Stuhle zurückgezogen und die
Decrete vom 29. März ausgeführt haben wird, wird Leo XIII.
wie man verſichert, eine Allocution gegen die franzöſiſche Republik
halten, welche an Heftigkeit jener bezüglich Belgiens in nichts
nachſtehen wird. Er hat beſchloſſen, die früher beobachtete Mäfig-

ung abzulegen und ganz den Rathſchlägen der Jntran-
ſigenten zu folgen. Mit welchem Erfolge, wird die Zukunft
zeigen. Zum größten Unglück für den Papſt nimmt auch die
Angelegenheit wegen des Peterspfennigs eine nichts weniger
als günſtige Wendung. Man kann ſagen, daß das Rundſchreiben
wegen der Beiſteuer eines Centeſimos von der Lira ein Streich
ins Waſſer war, und auch das Feſt des heiligen Joachim hat
nur wenig eingetragen. Papſt Leo XIII. klagt nun über die
vielen Millionen, welche Pius IX. zum Geſchenk erhalten hat,
und bemüht ſich, den Grund der Erkältung der guten Katholiken
zu errathen.“

Türkei.
Es circulirt in Konſtantinopel im Geheimen eine auf-

rühreriſche Proclamation, die gegen die regierende kaiſerl.
Familie gerichtet iſt. Vom Sultan wird geſagt, daß er in ſechs
Monaten ein ſechs Jahrhunderte altes Reich zu Grunde gerichtet
habe. „Können wir“ ſo ſchließt die Proclamation „etwas
Gutes von der Familie Osman erwarten Nein, wir ſind durch
das Sultanat völlig ruinirt worden, und wir können nur durch
Gerechtigkeit und Freiheit gerettet werden. Der Prophet ſagte,
das Kalifat dürfe nur dreißig Jahre dauern, ſo daß irgend ein
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New-Yorker Zeitungs- und Stiefeljungen.
„Vater!“ ſagt Dick Dumpling, eine Junge von etwa ſieben

Jahren zum Alten, der eben mit dem Wochenlohn in der Taſche
von der Arbeit zurückgekehrt iſt, „Vater, gieb mir einen Dollar!
ich will ein Geſchäft anfangen!“ Der Alte ſtreicht dem Jungen,
der ihm gerade bis an die Hüfte reicht, wohlgefällig das Haar aus
der Stirn und ſagt:

„Gut, mein Junge! hier haſt du den Dollar! aber eil dich,
es iſt die höchſte Zeit, ſonſt kommſt du zu ſpät! Die „Daily
News“ ſind ſchon heraus und „Herald“ und „Tribune“ müſſen
jeden Augenblick öffnen. Sieh, daß du dich noch hindurch
prügelſt!“

Der Alte weiß nämlich gleich, wo der Junge hinaus will mit
ſeiner Forderung. Er hat ja eben ſo angefangen und war ſogar
noch ein Jahr jünger als ſein Dick.

Dick ſteckt den Dollar in die Weſtentaſche und ſpringt davon
er eilt geraden Weges zur Expedition der NewPorker Tribune,
deren Thür, vorläufig noch geſchloſſen, bereits von Hunderten von
Jungen zwiſchen ſechs und vierzehn Jahren belagert wird. Die
auf der Straße Vorübergehenden müſſen einen Umweg über den

Damm machen denn wehe dem, der es wagen würde, dieſen
Knäuel von Yankeebuben, deren Schlagfertigkeit der Zunge wie
der Fauſt ebenſo ſprichwörtlich und noch gefährlicher als die der
Berliner Schuſterjungen iſt, durchbrechen zu wollen. Er käme nicht
ungerupft davon. Die Jungen haben ſich ihren Platz erobert und
halten ihn feſt mit der Zähigkeit eines Deutſchen Soldaten, der
noch im Tode rie Stelle deckt, die er lebend vertheidigt.

Dick Dumpling kommt ſehr ſpät; aber er giebt die Hoffnung
nicht auf. Den Spott ſeiner neuen Kameraden, beſonders der
vorderſten, die Fenſter und Geſimſe erklettert haben und wie Löwen

vertheidigen, läßt er ruhig über ſich ergehen. Er antwortet nur
mit verächtlichen Blicken, als Einer ihm zuruft, er ſolle heimgehen
und ſich von Muttern die Milchflaſche geben laſſen, ein Andrer
ihm verſpricht, die Zeitungen die er nicht loswerden ſollte, ihm
gnädigſt überlaſſen zu wollen, daß er ſie morgen verkaufen könne,
xnd vergleichen mehr.

2 v ---2Plötzlich ſpringen die Thorflügel auf und ein ungeheures
Drängen, ein Kampf auf Tod und Leben beginnt. Drinnen ſtehen
die Leute zu Dutzenden und theilen die Zeitungen an die Buben
aus, die je nach ihrem Vermögen eine Anzahl von Exemplaren der
Tribune zum Straßenverkauf übernehmen.

Dick iſt zwar als der letzte gekommen aber lange nicht als
der letzte holt er ſich ſein Dutzend Zeitungen. Zwar hat es ihm
Kampf und Wunden gekoſtet. Hände und Geſicht ſind zerkratzt,
ſeine Naſe blutet, aber er iſt doch mitten im Strome, der ſich jetzt
aus der Expedition wieder hinaus auf die Straße ergießt.

Ein ohrzerreiſendes Geſchrei erfüllt die Lüfte; nach allen Richt-
ungen zerſtiebt der Schwarm durch die Rieſenſtadt.

„Tribune! Tribune!“ ſchallt es hier, ſchallt es dort überall.
Nun hört man den Jnhalt der Zeitung preiſen. „Jim Davies ge-
hängt!“ „Ein ſchrecklicher Raubmord in Pearl Street!“ „Die
Ruſſen geſchlagen! 500 Todte!“ u. ſ. w. Jn alle Locale ſtürmen
ſie; ſie ſpringen auf die Omnibuſſe und Pferdebahnen, keinem Con

ducteur fällt es ein, ſie fortzujagen. Jm Fahren ſpringen ſie auf
und wieder ab. Auf die Bahnhöfe eilen ſie, ſteigen auf die zur
Abfahrt bereiten Züge oder Dampfer und fahren bis zur nächſten
Station mit. Das koſtet ſie nichts. Zeitungsbuben ſind frei. Von
Waggon zu Waggon durch den ganzen Zug hindurch gehen ſie, bis
Alles was die Tribune leſen will, verſorgt iſt. An der erſten
Station ſpringen ſie ab und fahren mit dem nächſten Zuge wieder

zurück. Sind ſie ihre Zeitungen losgeworden, ſo gehts wie der
Sturmwind zurück zur Expedition und ſie holen neuen Vorrath,
oder ſie belagern den „Herold“, der vielleicht eine Stunde ſpäter
ausgegeben wird, und beginnen daſſelbe Manöver von vorn. Spät
Abends kehren ſie heim, hungrig und todtmüde, aber das kleine
Capital iſt bedeutend gewachſen.

Dick Dumpling hat Glück gehabt. Für ſeinen Dollar hat er
fünfzig Exemplare erhalten und als er die verkauft hat, ſieht er
ſich im Beſitz von D. 1.50. Für heut zwar iſt der arme Junge
erſchöpft und mag nichts weiter unternehmen, aber Morgen will
er mindeſtens zwei Mal ſeinen Vorrath erneuern.

Stolz, mit leuchtenden Augen kehrt er zu ſeinem Vater zurück.

werden.

Jetzt iſt's noch Zeit genug, ſich von Muttern die Milchflaſche geben
zu laſſen. Und wie die heut ſchmeckt!

Da der Alte ihm das Geld läßt, und Dick auch ſeinen Unter
halt nicht zu bezahlen braucht ſo ſieht er ſich am Ende der Woche
im Beſitz von etwa ſechs Dollars. Das reicht vollſtändig, um ſich
nun die Ausrüſtung der nächſtfolgenden Garde anzuſchaffen, die
nämlich der Stiefeljungen, der ſogenannten boot blacks.

Dieſe boot blacks oder Stiefelputzer ſind ebenfalls in unge
heurer Anzahl in NewYork vertreten und vertheilt. Jhre Aus
rüſtung beſteht in einer Holzkiſte, die ſie an einem Lederriemen über
den Rücken ſchnallen. Darin befinden ſich Wichſe und Bürſten.
Auf der dem Deckel entgegengeſetzten Seite iſt ein hölzerner Leiſten
angebracht zur Stütze für den zu putzenden Stiefel. Durch alle
Straßen ziehn ſie überall ſind ſie poſtirt. Gleich den Zeitungs-
jungen haben ſie allenthalben Zutritt, verrichten ſie ihr Geſchäft,
wo oder in welcher Lage auch der Träger des ſchmutzigen Stiefels
ſich befindet. Vor den Theatern, Kirchen, Bierhäuſern tönt unab-
läſſig ihr „shine! shine your boots!“

Und welche Gewandtheit haben ſie im Putzen! wie ſetzen ſie
ihre Ehre darin den Stiefel ſo blank zu wichſen, daß man ſich
darin ſpiegeln kann. Jn den Hotels ſind ſie ſtändige Kunden Be
kannte erwarten ſie regelmäßig zu beſtimmter Zeit an beſtimmter

Stelle. Einem Fremden, dem ſie nicht trauen, wichſen ſie erſt
einen Stiefel, und laſſen ſich dann bezahlen; hat er kein Geld,
wollte er den Jungen betrügen, wie das wohl vorkommt, ſo muß
er mit einem ſchmutzigen und einem blanken Stiefel durch die
Straßen laufen, und der Hohn der hinter ihm her ſchallt!

Dick Dumpling hat ſich einen ſolchen Apparat angeſchafft,
und nun iſt er ein gemachter Mann. Für jedes Paar Stiefeln
erhält er 5 Cents, noble Leute geben gewöhnlich nach Belieben,
Zeitungen hält er dabei auch zu Verkauf und ſo kann's ihm gar
nicht fehlen: er ſteht auf der Leiter zur höchſten Macht. Wer weiß,
eines Tages kann er noch Präſident der Vereinigten Staaten

(B. B.C.)
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Verſuch, daſſelbe aufrecht zu erhalten, eine Auflehnung gegen
ſeine Autorität iſt. Es war Moaviyah, der am Ende der dreißiger
Jahre das Sultanat erfand, und erſt ſeit ſeiner Zeit hat die Plage,
welche wir bei dieſem Namen nennen, exiſtirt. Kommt jetzt Jhr
Türken, Söhne von Türken, laßt uns Moaviyah's Neuerung
abſchaffen und den Jslamismus in ſeiner vormaligen Reinheit
wieder herſtellen. Laßt uns unſere Abgeordneten verſammeln
und ein neues Haupt wählen.“

RNeueſten Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge beſchäftigt
ſich die Pforte mit der Ausarbeitung einer neuen montene
griniſchen Grenztrace, wonach Dulcigno, jedoch mit
Ausſchluß von Dinoſch und Gruda, abgetreten werden
ſoll. Dieſe Trace wird, ſobald ſie feſtgeſtellt iſt, ausgeführt
werden. Riza Paſcha ſcheint ſeine Miſſion ernſt zu nehmen;
er droht den Albaneſen mit Gewalt, wenn ſie ſich nicht fried
lich zur Abtretung von Dulcigno verſtehen ſollten. Um vor einem
Handſtreich auf ſeine Perſon geſichert zu ſein, ließ er ſeine
Truppen um den Konak Lager beziehen. Mittlerweile dauern die
Freiwilligen- Sendungen nach Duleigno fort. Die
fanatiſcheſten Liguiſten aus Djakova, die Mörder Mehe
med Ali's, ſind ſämmtlich in Scutari eingetroffen.

Lokales.
Halle, den 30. Auguſt.

Die Einlöſung der 5prozent. Halliſchen Stadtobliga-
tionen vom Jahre 1856 vie ſogen. GasAnleihe erfolgt
von der Kämmereikaſſe bereits in den Tagen vom 20. bis 30.
September c. ohne Zinsabzug, da bei dem jedenfalls in den erſten
Tagen des October überaus ſtarken Geſchäftsverkehr dies ge
boten erſcheint.

Seit geſtern weilen zu einem mehrtägigen Aufenthalte
im Hötel „zur Stadt Hamburg die Herren Grafen von der
Aſſeburg auf Neinhauſen, von der Aſſeburg auf Hornhauſen,
Richard von Waldeck und Pyrmont, Adelbert von Waldeck
und Pyrmont auf Schloß Bergheim und der Prinz von Sayn
Wittgenſtein, um einer Jagd auf dem von dem Major a. D.
Herrn von Gilſa auf Rammelburg in der Nähe von Corbetha
erpachteten Terrain Theil zu nehmen. Die Herren fahren
Morgens hier ab und kehren regelmäßig Abends in ihr Abſteige
quartier zurück.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Eilenburg, 30. Auguſt. Wie alljährlich, ſo war auch

der Sonnabeno, den 28. huj. abgehaltene Auguſt-Viehmarkt
von Verkäufern und Käufern ſehr ſtark frequentirt. Daß die ge
forderten und ſchließlich erzielten Preiſe ſehr hoch zu bezeichnen
ſind, möge Folgendes beweiſen: a) Schweine: ein Paar Ferkel
12 bis 27 ein Läuferſchwein 24 bis 40 ja ſtarke Läufer-
ſchweine wurden ſogar mit 54 bezahlt; b) Rindvieh
(ca. 650 Stück herzugetrieben): Kälver 27 bis 45. Ferſen 50
bis 109 Kühe 120 bis 270 Ochſen 180 bis 360 und
400.4 pro Stück. e) Da ſehr wenig Pferde (in Summa 105,
darunter 23 Fohlen zum Verkauf aufgeſtellt waren, ſo wurde
kein flottes Geſchäft erzielt. Der nahegelegene fürſtliche Park
Beſitzer Fürſt ReußGera) des ſächſiſchen Dorfes Thalwitz
hatte geſtern für uns Eilenburger eine große Anziehungskraft,
weil daſelbſt großes MilitärKonzert, ausgeführtvom Trom-
peterCorps des königl. ſächſ. Karabinier- Regiments aus Borna,
unter der umſichtigen Leitung des Stabstrompeters Lorbeer ſtatt
fand. Geſtern Abend fand im Saale des Reſtaurants Hülsner
der zum Beſten des zu errichtenden Denkmals für die im Kriege
1870/71 Gefallenen hieſiger Stadt von der Geſellſchaft Ger-
mania annoncirte TheaterVorſtellung ſtatt. Zur Aufführung
kamen: 1. „Der Tag von Sedan,“ dramatiſches Feſtſpiel von
R. Bunge; 2. „Ein Feind der Mode,“ TanzPoſſe von Friedrich
und 3. „Für Kahlköpfe,“ Original-Schwank von Lottnof. Die
Vorſtellung, trotzdem ſie in Bezuz auf die Auswahl der Theater
ſtücke, wie auch in Betreff der Aufführung als recht gelungen be-
zeichnet werden darf, hatte doch nur ein verhältnißmäßig kleines
Auditorium herangezogen, was wir im Intereſſe dieſes patrio
tiſchen Unternehmens nur bedauern können.

m

Prähiſtoriſche Funde.
Unter den Grüften des v. Hacke'ſchen Ehepaares, den beiden

neueſten, die auf dem Berliner Schloßplatz geöffnet ſind, hat man
einen hochintereſſanten prähiſtoriſchen Fund gemacht. Bei Abtragen
der Fundamente beider Grüfte iſt man in geringer Tiefe unterhalb
der Grundmauer auf eine Sandſchicht geſtoßen, in der ein ſchön be

arbeiteter, an der einen Seite durchbohrter Feuerſtein gefunden
wurde, der bezeugt, daß der Platz des alten Domes bereits in prä
hiſtoriſcher Zeit als menſchliche Wohnſtätte gedient hat. Jn der
Gruft der 1603 verſtorbenen Frau v. Hacke geborenen v. Rogow
hat man neuerdings einen reichen, wohlerhaltenen Brillantſchmuck
gefunden, deſſen Niederlegung in der Gruft um ſo auffälliger er
ſcheint, als Brillantſchmuck zu Anfang des 17. Jahrhunderts ganz
bedeutend höheren Werth hatte als jetzt. Jn beiden Grüften hat
man außerdem Zinntafeln gefunden, die über die hier Beigeſetzten
Aufſchluß geben. Jm Hardtwalde bei Spiekershauſen an der
Fulda hat Herr Dr. Schwarzkopf einen alten Grabhügel entdeckt,
der am 28. d. geöffnet wurde und eine reiche Ausbeute geliefert hat.
Es fanden ſich dort Pfeile aus Knochen, Broncegegenſtände, Ringe zc.,

ſowie Knochenreſte. Das Grab dürfte ſich wohl ſchon lange vor
Beginn der chriſtlichen Zeitrechnung über den Leichnamen geſchloſſen
haben, die es deckte. In Wiesbaden wurde beim Kanalbau
in der dortigen Friedrichsſtraße ein für die Geſchichte der Stadt
ſehr intereſſanter Fund gemacht, nämlich derjenige eines altchriſt
lichen Grabſteins mit der Jnſchrift: „Hic iacet in pace
Votrilo an. IL.“ zu Deutſch: „Hier liegt in Frieden Votrilo,
50 Jahre (alt);“ daruntet befindet ſich das Monogramm Chriſti
mit Alpha und Omega. Nach dem Inhalt der Jnſchrift ſowie der
Technik derſelben zu urtheilen, ſtammt der Stein etwa aus der
erſten Hälfte des ſechſten Jahrhunderts. Die Fundſtätte befindet
ſich in der Gegend der Stadt, durch welche einſt die altrömiſche
Straße von dem Kaſtell auf dem Heidenberg nach Mainz führte.
Da man in derſelben Nähe ſchon vor einigen Jahren ebenfalls alt
chriſtliche Grabſteine gefunden hat, ſcheint es feſtzuſtehen, daß hier
nach dem Aufhören der Römerherrſchaft ein fränkiſcher Begräbniß
platz lag. In letzter Zeit iſt der Lauf des Dniepr, unterhalb
der Stromſchnellen, zu einer Fundgrube von hiſtoriſch, archäologiſch
und naturwiſſenſchaftlich intereſſanten Gegenſtänden geworden.
Rieſige Hirſchgeweihe, Scherben alter Gefäße, Beile und Geſchoſſe
aus der Stein und Bronzezeit, ferner Waffen der Saporoger und
ſogar Bernſtein wurden zu Tage geförde t. Vor einigen Jahren
fanden Koloniſten am Ufer der Jnſel Chortizy ein größeres ſaporo
giſches Boot mit Reſten eiſerner Waffen; das Boot wurde zer-
ſchlagen und die Bretter, als noch brauchbar, zum Bau eines Zaunes

perwendet.

geſtrigen Tage wurde die von der HalberſtadtBlankenburzer-
Eiſenbahngeſellſchaft gebaute BahnſtreckeLan genſteinDeren-
burg landespolizeilich und eiſenbahntechniſch geprüft und abge
nommen. Die bei dieſem Geſchafte betheiligten Herren beſtiegen
Mittags 11 Uhr auf Station Langenſtein einen Separatzug und
fuhren ſehr langſam, um unterwegs dem Bahnkörperſelbſt ſowie den
Brücken, Uebergängen c. die gebührende Aufmerſamkeit deſto beſſer
zuwenden zu können, dem im Feſtgewande prangenden Bahnhofe
Derenburg zu, der gegen 12 Uhr erreicht wurde. Die geringen
Mängel, welche ſich bei der Reviſion vorfanden, bezogen ſich nur
auf einige die Bahn kreuzende Wege 2c., ſo daß gegen die
praktiſche Brauchbarkeit der Bahn ſelbſt durchaus kein Monitum
zu machen war und dieſe Mittwoch den 1. September ihren
Betrieb eröffnen wird. Zu den Baukoſten der 5,7 km langen
Bahnſtrecke im Geſammtbetrage von 180 000 zahlte die
Stadt Derenburg eine Subvention von 45 000 und die
Zuckerfabrik Derenburg (Fr. Förſterling Comp. eine ſolche
von 25 000

Tanugermünde, 29. Auguſt. Schon wieder iſt hier
in vergangener Nacht ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Der
Dieb hat ſich allem Anſchein nach ſchon Abends bei dem
hieſigen Kaufmann Jacobs einſchließen laſſen, iſt bis Mitternacht
im Keller verborgen geblieben und hat dann ſeine verbrecheriſche
Thätigkeit begonnen. Leider iſt diesmal der Verluſt für den Be
troffenen größer denn außer der Ladenkaſſe ſind dem Beſitzer
ſämmtliche Goldſachen ſeiner Frau, ſeine Uhr nebſt Kette und
Medaillon, ein Anzug nebſt Stiefeln, 9 Oberhemden, außerdem
Waaren aus dem Laden entwendet, meiſt Artikel, die ſich leicht
wieder verkaufen laſſen. Es iſt dem Diebe aber nicht gelungen,
den Geldſchrank zu erbrechen, obgleich er ſonſt die in demſelben
Zimmer ſtehenden andern Schränke ausgeraubt hat. Auch hier
haben wieder die Beſtohlenen in der Kammer dicht daneben, die
offen war, geſchlafen. Vielleicht wird die jetzt ſo gefährdete
Sicherheit unſerer Stadt dadurch wiederhergeſtellt, daß wir
Straßenbeleuchtung bekommen. Es möchte ſich auch die bereits
anderweit getroffene Einrichtung empfehlen, daß die Wächter
nicht mehr pfeifen, weil ſie ja dadurch den Dieben am beſten an-
zeigen, wo ſie ſich befinden. Eine Spur hat übrigens diesmal
der Dieb hinterlaſſen, durch deren Verfolgung es vielleicht mög-
lich iſt, den Thäter zu ermitteln.

27 Sömmerda, 28. Aug. Die überaus günſtige Witte-
rung der letzten Wochen ermöglichte den Landwirthen ein trocknes
Unterbringen ihrer Halmfrüchte, von denen freilich auch wie
anderswo, ein großer Theil des Roggen durch Auswuchs gelit
ten hat doch entſchädigen einigermaßen dieſen Ausfall die Gerſte
und der Weizen durch ihren Körnerreichthum und gute Qualität.
Die in ſehr ſtarkem Maße auftretende Kartoffelkrankheit erregt
allgemeine Beſorgniß; ganz beſonders werden die Landwirthe
am empfindlichſten betroffen, die in Folge der hohen Preiſe der
Vorjahre ſich verleiten ließen größere Complexe als bisher mit
Kartoffeln zu bebauen und ſpeziell die von den Händlern vor-
zugsweiſe begehrten „Blaublüther“ zur Ausſaat verwandten,
die ſonderbarer Weiſe nun am ſtärkſten von der Fäule ergriffen
ſind. Gebeſee und Umgegend wird noch nicht 20 der Knollen
einheimſen können. Den günſtigſten Ertrag liefert die Suhler
Spätkartoffel, auch „weißgute“ genannt. Alle übrigen Früchte
verſprechen eine ganz zufriedenſtellende Ernte. Der Freigebig-
keit eines hieſigen Bürgers verdankt die Stadt das einfache aber
geſchmackvolle und daher auch den Marktplatz zierende, eiſerne
Baſſin für den Rannſtedter Brunneu (Waſſerleitung) und wie
man hört wird die Freigebigkeit erſt mit Fertigſtellung einer
Gasbeleuchtung den Abſchluß erreichen. Den Sinn für das
Gute, Schöne und Nützliche bethätigte derſelbe Herr ſchon früher
u. And. durch eine reichliche Ausſtattung der hieſigen Schulen,
insbeſondere der oberen Klaſſen mit Apparaten und Abbildungen
für den Unterricht in Phyſik und Naturbeſchreibung. Der Be-
ginn mit dem Oberbau der Linie Sangerhauſen-Erfurt in hieſi
ger Feldmark verführt zu der kühnen Hoffnung, vielleicht Ende
künftigen Jahres dieſe Bahn zum Beſuch der Weihnachtsausſtel-
lung in Erfurt benutzen zu können.

Gera, 28. Auguſt. Demnächſt begeht unſere Stadt
eine ernſte Gedenkfeier, den 18. September wird es hundert
Jahre, daß ein gewaltiger Brand rie ſchon damals gewerbthätige
Stadt faſt vollſtändig in Aſche legte und auch die Hauptkirche,
die St. Johanniskirche, zerſtörte. Aus Mangel an bereiten
Miteln konnte dieſelbe nicht wieder aufgebaut werden. Neuer-
dings iſt nun im Kirchenvorſtande der Wiederaufbau dieſes Gottes
hauſes in Anregung gebracht worden, und man beabſichtigt, bei
Gelegenheit obiger Feier mit einer dem entſprechenden Kund-
gebung vor die Oeffentlichkeit zu treten. Ein Comité iſt bereits

mit der Vorbereitung dieſer Angelegenheit beſchäftigt. Das
jetzige herrliche Wetter iſt dem Einernten der Feldfrüchte ſehr
günſtig geweſen, ſodaß bei deſſen Fortdauer in Zeit von 8 Tagen
die Halmfrüchte wohl ſämmtlich geborgen ſein dürften. Die
Grummeternte ſcheint eine recht gute zu werden. Ueberhaupt
ſtehen die Futterkräuter ſehr gut. Auch der Kartoffelfäulniß hat das
anhaltend ſchöne Wetter ziemlich Einhalt gethan. Jn dem be-
nachbarten, ſchön gelegenen Weida feiert vom 29. Aug. bis zum
6. Sept. die dortige privilegirte Schützengeſellſchaft ihr 300-
jähriges Stiftungsfeſt. An dem Feſtzuge nehmen Schützen in
der Uniform des 16., 17. u. 18. Jahrhunderts Theil.

Leipzig, 30. Auguſt. Das geſtern Vormittag hierſelbſt
ſtattgefundene Schauturnen des Leipziger Turnvereins
(Schreberſtraße) war, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, ein
überaus gelungenes. Den Freiübungen, die exact ausgeführt
wurden, folgte Geräthturnen, bei dem eine tüchtige Schule nicht
zu verkennen war. Den Glanzpunkt der Uebungen bildete das
Turnen der Vorturner am Barren mit ungleich hohen Holmen
und am Reck. Die hier zur Ausführung gelangten Uebungen
zeigten zur Genüge, welche Fortſchritte das Turnen überhaupt
gemacht hat. Die an das künſtleriſche grenzenden Vorführungen
erwarben ſich den reichen Beifall des zahlreich anweſenden Publi-
kums, das die ganze Zeit über dem Turnen mit unausgeſetzter
Aufmerkſamkeit folgte.

Der Großherzog von Weimar iſt aus Oberammer-
gau wieder im Schloß Wilhelmsthal eingetroffen.

Der Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan, welcher dieſer
Tage vom Herzog von Gotha zu einer Hochwildjagd nach Rein
hardsbrunn eingeladen war, hat einen prächtigen Hirſch auf dieſer

Jagd erlegt.
t Nachdem der Otternjäger Schmidt aus Herne in

Weſtfalen die Saale von Rudolſtadt bis Kirchhaſel abgeſucht und
hierbei eine ziemlich große Fiſchotter erlegt, hatte derſelbe ſich die
Rinne zwiſchen Teichröda und Eſchdorf als Jagdgebiet auser-
ſehen und auf dieſem Streifzuge drei Exemplare dieſes gefräßi-
gen Raubzeuges, ein altes Weibchen nebſt einem größeren und

Aus dem Kreiſe Halberſtadt, den 29. Auguſt. Am einem kleineren Jungen, erlegt. Vor einigen Tagen ſaß, wie
aus Rudolſtadt mitgetheilt wird, „an der Saale grünem Strande“
eine ſtarke Fiſchotter und putzte ſich. Ein Einwohner aus Rudol
ſtadt und ſein Hund bemerkten und faßten ſie, der Hund am.
Schwanz, der Mann an einem Vorderbein. Die Otter wehrte
ſich des ganz verkehrt unternommenen Angriffes durch tüchtige
Biſſe in die Hand des Mannes und in den Kopf des Hundes,
worauf ſie im Waſſer verſchwand.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der r von Bay rn hat, aus Anlaß der

eine ganze Reihe von Orden ausgetheilt. Von allgemeinemIntereſſe werden die Verlethung des Ordens vom heiligen Michael an

den Chefredacteur der „Augsburger Allgemeinen Zeitung Herrn Otto
Braun, an Karl Theodor Heigel, früher in Berlin, jetzt in München
an die Maler Gabriel Max Profeſſor Fritz Auguſt Kaulbach und
Eduard Grützner, ferner an Hans Helm der ein geborener Bayer
iſt, in Berlin, und an Berthold Auerbach, an Dr. Karl Stirler,
den Dichter der Bayeriſchen Hochlandslieder, an Dr. Georg Hirth, den
Verfaſſer des „ParlamentsAlmanach“ und Friedrich Pecht, den Kunſt
kritiker der „Augsburger Allgemeinen Zeitung ſein.

Adolph Friedrich v. Schäck, der berühmte Dichter, deſſen neueſtes
Werk, „Strophen des Omar Chijam“ ſoeben bei Cotta erſchienen iſt,
weilt augenblicklich in Berlin, um ſeinen Neffen und Erben, den Frei
herrn Ulrich v. Schack, zu beſuchen. Er wird demſelben einſt ein
reiches Majorat in Mecklenburg und den Grafentitel vererben, den er
vor einigen Jahren vom deutſchen Kaiſer erhalten hat. Seine Familiegehörte Toch ſchon ſeit 1671 dem däniſchen Grafenſtande an. Graf

Schack lebt abwechſelnd in Rom und in München, wo er bekanntlich
eine der koſtbarſten Gemälde- Sammlungen beſitzt.

Jene Expedition, welche die afrikaniſche Geſellſchaft unter
Leitung des Herrn v. Schöler nach Oſtafrika entſendete, hat nach
Angabe der „KreuzZtg.“ am 17. Juli auf einem ihr vom Sultan
Seid Barghaſh zur Dispoſition geſtellten Kriegsdampfer Zanzibar ver
lafſſen, wird in Bagamoyo landen und dann die Länder Uxagara,
Ugogo, die Stadt Tabora berührend, das Land Ugunda zu erreichen
ſuchen, da das ſonſt in Ausſicht genommene Manyara in einen Krieg
verwickelt iſt.

Man ſchreibt aus Larkan a auf Cypern. Beim Suchen nach
Bauſteinen fanden vor einigen Wochen Arbeiter in LarnakaSkala eine
80 Centimeter hohe Skulptur, die durch den Adel der Conception und
die meiſterhafte Behandlung des Stoffes in eine Reihe mit den her
vorragendſten Henkmätern altgriechi cher Kunſt geſtellt zu werden ver
dient. Das Werk ſtellt eine Jungfrau dar, die ſich mit ihrem linken
Arme an die Göttin Aphrodite lehnt. Der Körper iſt mit dem Doppel-
chiton bedeckt, während die Staiue der Göttin mit dem Himation be-
kleidet iſt und die phrygiſche Thurmkrone auf dem Haupte trägt.
Die Figuren ſind aus penteliſchem Marmor und bis auf das Fehlen
der Hände ausgezeichnet erhalten.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 29. Auguſt. Zu Ehren des in der letzten

Woche in Düſſeldorf tagenden Jron-and Steel-Meting
fand im Zoologiſchen Garten, wo die Ausſtellung ſich befindet ein
glänzendes Koſtumfeſt ſtatt. Die Jdee deſſelben war folgende: Ein
Brautzug ſegelte über den Weiher des Gartens unter „melodiſchem
Geſange als plötzlich Korſaren vie kleine Flotille überfielen. Die
feſtlich geſchmückte Braut wurde von dem Anführer geraubt, es ent
ſpann ſich auf dem Waſſer ein heftiger Kampf, worin die Ritter des
Hochzeitszuges endlich fielen. Die Räuber flohen in die alte Burg
im Hintergrunde des Terrains, die nach furchtbarem Ringen mit
Sturm erobert wurde. Die Braut ward befreit und Feuer an das
düſtere Räuberſchloß gelegt, das nun in einem Flammenmeer auf
zugehen ſchien. Die Pantomime war von großartiger Wirkung,
die durch das elektriſche Licht noch erhöht wurde. Au die
Künſtlergeſellſchaft „Malkaſten“ veranſtaltete in ihrem Garten
ein von künſtleriſchem Geiſte beſeeltes Gartenfeſt mit Konzert, wo
bei die Allee, der Teich und die Düſſel zauberhaft ſchön veleuchtet
waren; bunte Roſen ſchwammen auf dem Waſſer, die Kelche waren
von blendenden Lichtern erhellt. Jn der Allee ſtrahlten große
Transparentbilder aus den rheiniſchen Sagen: Siegfried, Lohen
grin, Genofeva, Loreley u. a.
mit Extrazug nach Köln gereiſt, um ſich von dort weiter nach
Rolandseck, Koblenz und Bingen zu begeben wobei wahr
ſcheinlich auch der Niederwa!d beſucht werden wird.

(Entdeckt.] Jn Bingen lebt ſchon ſeit faſt einem Jahrzehnt
ein Mann, Pole von Geburt, der einen kleinen Handel betreibt und
nebenbei das Amt eines Vorſängers bekleidet. Vor einem Jahre
machte derſelbe die Bekanntſchaft eines ſehr wohlhabenden Mädchens

und verlobte ſich mit ihr. Die Hochzeit des Paares wurde auf die
Mitte dieſes Monats feſtgeſetzt. Jnzwiſchen kam das Turnfeſt zu
Frankfurt; aus allen Theilen Deutſchlands waren die Turner her
beigeſtrömt, auch Oeſterreich war ſtark vertreten und ſogar aus einer
mittelgroßen Stadt an der öſterreichiſch-polniſchen Grenze hatten
ſich einige Turner zu dem Feſte eingefunden. Die Turner aus
Bingen waren ſelbſtverſtändlich auch erſchienen. Eines Abends traf
es ſich, daß mehrere von dieſen mit ihren öſterreichiſchen Feſtgenoſſen
zuſammenkamen und von dieſem und jenem plauderten. Unter an
derem wurde von einem Turner aus B. auch beiläufig der Name
jenes Vorſängers erwähnt, welcher ebenfalls öſterreichiſcher Unter

than ſei Kaum hatte aber einer der öſterreichiſchen Turner deſſen
Namen vernommen, als er ſich genauer danach erkunrigte und
ſchließlich erklärte, der Träger dieſes Namens ſei in ſeiner Geburts
ſtadt anſäſſig geweſen, habe vor neun Jahren der Heimath den
Rücken gekehrt und ſeitdem ſeine Frau mit zwei Kindern ohne alle
Nachricht von ſich gelaſſen. Nach der Rückkehr der öſterreichiſchen
Turner in ihre Heimath wurde nun der Frau des Vorſängers dort
mitgetheilt, daß ihr Mann ſich in B. befände und im Begriff ſtehe,
ſich abermals zu verehelichen. Die Frau wandte ſich hierauf an
ihre Behörde und die Wahrheit kam an den Tag. Aus der Ver
heirathung wurde ſelbſtverſtändlich nichts.

Die Piaſſavafaſer iſt im Laufe der letzten 40 Jahre
ein bedeutender Einfuhrartikel von Südamerika nach England
geworden. Dieſelbe wurde zuerſt nur als Verpackungsmaterial
für Zuckerladungen benutzt und als unbrauchbar fortgeworfen,
bis ein Bürſtenfabrikant in Liverpool dieſe Faſer zur Herſtellung
von Bürſten und Beſen verwandte, von denen die letzteren beſon
ders zur Straßenreinigung benutzt wurden. Allmälig kam die
genannte Faſer in Birmingham und anderen Städten zur Fabri-
kation, dieſer Artikel in Aufnahme, und gegenwärtig ſind dort
mehr als 2000 Arbeiter in dieſer Induſtrie thätig. Außerdem
ſind zahlreiche Arbeitskräfte mit der Zubereitung der Piaſſava
faſer für den Handel beſchäftigt. Der Werth des Jmports der
ſelben aus Südamerika nach England beträgt gegenwärtig mehr
als 100 000 Pfund Sterling Jn Deutſchland, Holland und
Belgien ſchreitet der Handel damit ſtetig vorwärts, während
Auſtralien, Neuſeeland und das Kap der guten Hoffnung Englands
beſte Kunden ſind. Die Piaſſavafaſer wird von zwei Palmen-
arten, der Attalea funifera aus Bahia und der von Leopoldina
Piassaba aus Para bezogen. Der Stamm dieſer Palmen iſt
mit dieſer dunkel gefärbten Faſer bedeckt, welche den giftigen
Schlangen häufig als Schlupfwinkel dient, ſo daß die Ein
geborenen nur durch Ausſicht auf Erwerb zur Einſammlung der
Faſer getrieben werden. Dieſe findet in der Regenzeit ſtatt. Die
Faſern werden dann in ſehr primitiver Weiſe gehechelt, um die

Die engliſchen Gäſte ſind geſtern.
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gröberen Faſern von den dünneren zu trennen, welche letzteren
zur Herſtellung von Stricken und Tauen dienen. Die dickeren
Faſern ſind 9 bis 10 Fuß lang, werden in Bündel von 4 Fuß
Länge zuſammengelegt nd auf Flößen aus einer Entfernung
von 150 bis 200 Meilen nach den Seeplätzen transportirt.

[Windhoſe.] Auf der dem Fürſten Woronzow gehörigen
Beſitzung Tſchaplja im Gouvernement Jekatarinoslaw, wurde kürz
lich die in der Steppe ſeltene Erſcheinung einer Windhoſe beobachtet.
Zunächſt ſtellte dieſelbe eine koloſſale ſchwarze Säule dar, welche
ſenkrecht von einer Wolke bis zum Erdboden reichte: darauf nahm
die Wolke die Form eines mächtigen Trichters an und nach drei bis
vier Minuten ſetzte die Säule ſich in ſüdweſtlicher Richtung in Be
wegung, wobei ſich ihre Färbung in dem Maße änderte, als ſie ſich

dem Dnujepr näherte: ſie wurde erſt grau und darauf weißlich. Sie
erreichte den Strom, folgte, wie es ſchien, dem Laufe deſſelben eine
Strecke weit, und verſchwand dann nachdem ihre Farbe in reines
Weiß übergegangen war. Die ganze Erſcheinung dauerte etwa
10 Minuten und der große Trichter verwandelte ſich in eine dichte
graue Wolke. Die Trombe war mitten durch die Dörfer gegangen
und hatte Alles auf ihrem Wege zerſtört, Dächer abgeriſſen, die
Felder verwüſtet. Von einem benachbarten Berge aus hatte man
in der Tiefe Blitze geſehen und ein furchtbares Getöſe vernommen
das Waſſer des Dujepr wurde unter wildem Brauſen empor
gehoben.

(Eine Kindesräuberin)] wurde am Mittwoch in Bremer-
hafen auf dem bereits fertig für Baltimore auf Rhede liegenden
Dampfer „Leipzig“ feſtgenommen. Das Erſuchen hierzu war von
der Staatsanwaltſchaft in Münſter ausgegangen. Die Verhaftete
iſt eine Frau Bahmann aus Cincinnati, die die neunjährige Minna
Peters aus Mengerrich in Weſtfalen ihrem Vormnnde entführt
hat. Dieſelbe behauptet, von der in Cincinnati lebenden Mutter
des Kindes beauftragt zu ſein, das Kind dieſer zuzuführen. Vor-
läufig ſind die Frau und das Mädchen im Arreſtlokale zu Bremen
untergebracht.

[Folgen eines Biſſes von einem wuthkranken
Hunde. Aus Bochum wird geſchrieben: Am Morgen des 7. Juni
wurde der Bergmann Auguſt Jöckel von hier auf dem Wege zur
Zeche „Friederika“ von einem kurz nachher erſchoſſenen tollen
Schäferhunde in die linke Hand gebiſſen, in welcher er das Gruben-
licht trug; es war die erſte Schicht, die er nach längerer Krankheit
wieder angetreten. Der Unglückliche, der mit vollſter Klarheit ſein
elendes Ende vorausſah, litt ſeitdem an dem Wuthgifte, das in
ſeinen Körper gedrungen, und wurde am vorigen Freitag aus ſeiner
Familie geholt und zur größeren Sicherheit und Pflege im katholi
ſchen Krankenhauſe untergebracht. Dort iſt er am 25. d. nach vier-
tägigen unſäglichen Leiden der Waſſerſcheu erlegen. Ein traurigeres
Ende haben wir noch nie geſehen. Mit vollem Bewußtſein durch
ſchaute der Aermſte ſeinen hoffnungsloſen Zuſtand mit den letzten
Kräften ſeines Geiſtes ſuchte er für das Schickſal der Seinigen zu
ſorgen; mit merkwürdiger Klarheit gab er über ſeine körperlichen
Zuſtände und Beobachtungen Auskunft und ſuchte mit einer eiſernen
Willenskraft den von der Wuth geſchüttelten, zerrütteten Körper in
der Gewalt zu halten. Er beſtimmte genau, wie nahe man ihm
kommen rurfte, da die bloße Annäherung einer Perſon ſein ganzes

Nervenſyſtem fürchterlich aufregte, gab auf Fragen beſtimmte Ant
worten und hat noch am Morgen ſeines Todestages mit eiſerner
Energie, obſchon ſein ganzer Körper ſich dagegen aufbäumte, er
klärt, er wolle doch mal ſehen, ob er noch Herr über ſich ſelbſt ſei,
und gegen den brennenden Durſt zwei Taſſen Kaffee getrunken.
Dieſer ohnmächtige Kampf des Willens mit den von einer unheim
lichen Kraft getriebenen körperlichen Regungen war entſetzlich
traurig, dabei aber die Beobachtung dieſer furchtbarſten aller
Krankheiten wegen der klaren Reflexion des Kranken für den Arzt
äußerſt intereſſant. Die Aerzte, die für jede Krankheit ein Heil-
und Linderungsmittel wiſſen, ſtehen vor der Waſſerſcheu wie vor
einem ungelöſten Räthſel. Alles trägt dazu bei, die große Noth
und fürchterliche Herzensangſt eines vom tollen Hunde Gebiſſenen
noch zu vergrößern. Dazu kommt dann noch. daß er der gewöhn
lichſten und nothwendigſten Liebesdienſte entbehren muß. Will man

ihm nur den Schweiß von der Stirne trocknen, ſo geräth er in Auf-
regung die glühenden Lippen dürfen ihm nicht einmal angefeuch-
tet werden, weil der bloße Blick auf das Waſſer oder die geringſte
Annäherung deſſelben ihn in Wuth verſetzt und ſeine Qual erneuert.
Dieſe Folge trat ſogar da noch ein, als man ihn mit Weihwaſſer
beſprengte, wo er doch ſchon in den letzten Zügen lag und für alles
Audere was um ihn geſchah, völlig unempfindlich war. Der
Kranke ſtarb unter Bewegungen wie das unvernünftige Thier von
dem er den verderb nbringenden Biß erhalten.

[Jugendliche Taugenichtſe.] Wie bereits gemeldet, ver
endeten zu Münſter in den erſten Tagen dieſes Monats raſch hinter
einander einige 40 Thiere des zoologiſchen Gartens in Folge von
Vergiftung. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß ein paar Knaben den
Thieren mit Phosphor vergiftetes Brot vorgeworfen hatten. Die
wohlhabenden Eltern der jungen Taugenichtſe haben ſich erboten,
vollſtändig Schadenerſatz zu leiſten, weshalb der Prozeß niederge-
ſchlagen wurde. Hoffentlich haben es die betreffenden Väter aber
nicht unterlaſſen, den Burſchen einen ordentlichen Denkzettel zu
verabfolgen.

[Ein Fliegenregen.] Ein ungewöhnliches Phänomen
wurde vor einigen Tagen in den Nachmittagsſtunden auf der Rhede
von Havre beobachtet, und zwar etwa vierzig Minuten vor Aus
bruch eines heftigen Sturmes. Ein rieſiger Fliegenſchwarm, der ein
gewaltiges Stück des Luftraumes erfüllte und wie eine große finſtere
Wolke ausſah, ſenkte ſich zur Erde und ließ ſich auf die ankernden

Schiffe nieder. Die Leute, die ſich auf den Schiffen befanden, flüch
teten unter Deck, in ſolchen Maſſen waren die Jnſekten niederge-
fallen. Es war ein wahrhaftiger Fliegenregen, und als der Regen
aufhörte, fand man Segel und Stangen ganz bedeckt von den nie-
dergeſunkenen Jnſekten. Die Fliegen waren größer als unſere Stu-
benfliegen und tief ſchwarz.

[(Wegen Zahnſchmerz.] Jn St. Wendel erſchoß ſich kürz
lich mittelſt einer Platzpatrone ein Soldat der 2. Kompagnie 7. Rh.
Juf. Rgts. Nr. 69, Namens Heydt, in ſeinem Quartier. Das
Motiv zur That ſollen gräßliche Zahnſchmerzen geweſen ſein.

[(Wallenſtein's Zimmer. „Dös 'r Gnaden is das
Zimmer, in dem der Wallenſtein iſt ermordet worden.“ „Aber wie
iſt das, liebſter Freund als ich vor zwei Jahren allein hier war,
zeigte man mir ein ganz anderes Zimmer als daſſelbe.“ „Vor
zwei Jahren? ganz recht. Damals hatten wir gerad a Reparatur
und da zeigten wir halt ſo lang a Zimmer auf der and'ren Seit'
d'rüben.“

Verſammlungsweſen.
Köln. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Jn-

genieure. An die Sectionsſitzungen am Mittwoch ſchloß ſich eine
Reihe von Excurſionen nach induſtriellen Etabliſſements der hiefigen
Umgegend ſowie eine Beſteigung der Domthürme bis zum oberſten
Stockwerk der Gerüſte, während ein gemüthliches Gartenfeſt im
„Marienbildchen“ zu Deutz den Beſchluß des Tages bildete. Die

Plenarſitzung am Donnerstage unter Leitung des Herrn Commer-
cienrath E. Langen begann mit der Wahl des Herrn Geh. Rath
Dr. Kloſtermann in Bonn zum Ehrenmitgliede des Vereins und an
ſchließend der Wahl des Vorſtandes für das nächſte Jahr welcher
aus den Herren Hüttendirektor Euler von Kaiſerslautern als Vor
ſitzenden und den Herren Dittmar Eſchweiler LangenKöln, Teich-
mann Stuttgart, Vahlkampf Oberhauſen, Zeman Augsburg be
ſtehen wird. An größeren Vorträgen enthielt die Tagesordnung noch
den des Herrn Dr. Staby von Berlin über die KleinmotorenFrage,
und den des Herrn Dr. Stammer von Düſſeldorf über die dortige
Ausſtellung. An dieſe ſchloß fich dann die Ertheilung der Decharge
für die Caſſenführung des vergangenen Jahres ſowie eine Reihe von
Specialberichten der für verſchiedene Unternehmungen des Vereins
eingeſetzten Commiſſionen: die des maſchinentechniſchen Werkſtatt-
Unterrichts und die Zuſammenſtellung bewährter Schutzmittel gegen
Gefahren für Leben und Geſundheit der Arbeiter (Be
richterſtatter CivilJngenieur A. Pütſch Berlin). Beiden Commiſ-
ſionen wurde das Mandat auch für das nächſte Jahr zu weiterer Er
ledigung ihrer Aufträge verlängert. Endlich iſt die Vervollſtändigung
der vom Verein in Gemeinſchaft mit dem Verbande deutſcher Archi
tekten- und Jngenieurvereine aufgeſtellten Normalien für die ver-
ſchiedenen Walzeiſenſorten erfolgt und ſollen die Vorſchläge der gemein
ſchaftlichen Commiſſion durch den Druck in weiteſten Kreiſen verbrri-
tet werden Ein Antrag des Hannoverſchen Bezirksvereins auf Vor
bereitung von Vorträgen und Fragen für die Sectionsfitzungen durch
den Vorſtand wurde durch eine Erklärung des Vorſtandes für erle
digt angeſehen, während die vom Kölner Bezirksverein angeregte
Frage ob die Hauptverſammlungen des Vereins nicht in Zukunft
nur alle zwei Jahre ſtattfinden ſollten, den Bezirksvereinen zur Vor
berathung überwieſen wurde. Die am Nachmittag unternommene
Zafrt nach Godesberg und Rolandseck, ſowie die damit für eine

ahl von Theilnehmern verbundene Tauerfahrt waren vom ſchönſten
Wetter begünſtigt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der „Export“ iſt bemüht, dem deutſchen Handel neue Bahnen zu

weiſen, die Benutzung der alten zu erleichtern. So giebt ein Corre
ſpondent der Wochenſchrift, Rich. Dietze in St. Leopoldina, in Be
antwortung zahlreicher Anfragen werthvolle Auskunft über die Chancen
deutſch-braſiliſcher Geſchäftsverbindungen, wonach deutſches
Eiſen und Eiſenwaaren, Baumwollenzeuge und Cattune, Porzellan
und Steingut, Poſamentier-, Gürtler-, Kurz- und Lederwaaren, Con
fectionsſtoffe, Portefeuille Bijouterie- und Papeteriewaaren bei
richtigem Verfahren dort Eingang finden würden. Nur deutſche, und
im Verkehr mit einheimiſchen portugiefiſchen Anzeigen, Kataloge c.
finden Berückſichtigung; der Verkehr mit Einheimiſchen iſt jedoch
meiſt gewagt. Auswanderer dürfen auf ein behagliches, bequemes
und genußreiches Leben nicht rechnen. Die Umgegend von St. Leo-
poldina iſt vortheilhafter als die ſüdlicher gelegenen Gebiete, weil
dort nur der beſonders gewinnreiche Kaffeebau betrieben wird.
304 500 Quadratmeter Urwald koſten 62 theilweiſe abgehauen
4 500 bereits angebaut 1000 4000 Die Urwaldkolonie-
looſe liegen 4 6 Stunden von den Abſatzmärkten. Nirgends wird
gepflügt, nur mit Hacke, Haue, Schaufel und Spaten läßt ſich das
Land bearbeiten. Jn der ſüdlichſten Provinz Riogrande do Sul hat
die Provinzialvertretung 240 000 für einwandernde 'Ackerbauer
und Tagelöhner beſtimmt. Derſelbe Verein erwirkte mit dem Berliner
Centralverein eine Subvention für eine am 1. October 1881 zu er
öffnende deutſch-brafilianiſche Ausſtellung.

Hamburg, ?28. Auguſt. Die heute abgehaltene Generalverſamm-
lung der Dynamit-Actiengeſellſchaft war von 25 Actionären
beſucht. Der Vorſtand ſchilderte die Lage der Geſellſchaft günſtig und
es wurde die Dividende auf 12 pCt. feſtgeſetzt, während der Vorſtand
nur 10 pCt. beantragt hatte.

Literariſches.

Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien und
Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.

Jnhalt der Nr. 33: Eine dritte Univerſität in Ungarn
Chronik der Hochſchulen. Studenten und Vereinschronik.
Perſonalnachrichten. Der Redaktion eingeſandte Werke. Lite-
rariſche Mittheilungen. Korreſpondenz der Redaktion. An-
kündigungen.

Allgemeine Thüringiſche Schulzeitung. Hauptorgan für die
Lehrer der Thüringiſchen Staaten. Erſcheint wöchentlich. Abon-
nemintspreis 2 vierteljährlich. Zu beziehen durch alle Buch-
handlungen und Poſtämter.

Aus dem weiten Rahmen, welcher die pädagogiſche Fachlite-
ratur umſpannt, tritt die Thüringiſche Schulzeitung“ vortheilhaft
hervor. Dieſelbe enthält zeitgemäße, gediegene pädagogiſche Abhand-
lungen mit ethiſcher und pſychologiſcher Begründnung, die das ganze
Gebiet der Erziehung und Schule in ihr Bereich ziehen, methodiſche
Aufſätze, intereſſante Feuilletons, Nachrichten, Vereinsberichte, Leſe
früchte, Biographien. Dabei zeichnet ſie ſich durch den Anſtand ihres
Tones, der perſönliche Streitigkeiten und Angriffe vollſtändig aus-
ſchließt, vortheilhaft aus. Aber das Blatt greift auch weit über die
Aufgaben eines bloßen Fachblattes hinaus, indem es ſeine Leſer
durch eine ſorgfältig ausgearbeitete, rein ſachlich gehaltene politiſche
Wochen-Rundſchau auch auf einem Felde auf dem Laufenden erhält,
welches in neuerer Zeit mehr als je alle Aufmerkſamkeit verdient.
Auch einem, namentlich unter den jüngeren Lehrern mehr und mehr
hervortretenden Bedürfniß, das ſich in der Forderung nach regel
mäßiger Veröffentlichung ſogen. Vacanzenliſten ausſpricht wird von
nun an Rechnung getragen. Ueberhaupt darf man Verlag wie Re
daction genannten Blattes mit gutem Fug und Recht das Zeugniß
geben, aß ſie alles aufbieten, um ihr Organ ſelbſt weit gehenden
Anſprüchen genügen zu laſſen. Dieſe Tendenz wird denn auch von
Fachblättern bereits gewürdigt, ſo neuerdings von dem im Verlag
der Wiener Pädagogiſchen Geſellſchaft erſcheinenden „Pädagogiſchen
Jahrbuch“, welches unter rühmender Anerkennung der Bemühungen
der Redaction auf ſeinen oben angedeuteten reichen Jnhalt hinweiſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Auguſt 1880.

Aufgeboten: Der Bergmann C. Henſchel und W. Wunderlich,
Eisleben.

Der Schuhmacher G. Schmidt und E. BirkeEheſchließungen:
Freudenplan 5. Der Silberpolier F. Hellmich, Scharrngaſſe 4, und
O. Ottich, Harz 26. Der Modelltiſchler W. Schwarz, Unterplan 6,und C. Fiſcher, Moritzkirchhof 5. Der Gärtner J. Kaſchte, Hafen

ſtraße 4, und H. Schreiter, Hallgaſſe 7. Der Maſchinenwärter A.
Enghardt, Ackerſtraße 1, und M. Schorring, große Brauhausgaſſe 31.

Der Handarbeiter R. Wirſner und H. Hunhold, Steg 21. Der
Schriftſetzer H. Hohmann an der Halle 14, und A. Großmann,
Gerbergaſſe 4.

Geboren: Dem Fleiſchermeiſter F. Brömme eine Tochter,
Mittelſtraße 13. Dem Reifmacher C. Puttfarcken eine Tochter,
Weingärten 19. Dem Kaufmann J. Leutner ein Sohn. Scharrn-
gaſſe 1. Dem Kaufmann R. Faldix eine Tochter Schulberg 2.

Geſtorben: Des Bremſer Th. Gläſer Sohn Friedrich, 3 Monat
2 Tage, Brechdurchfall, Beefenerſtraße 4. Des Fleiſchermeiſter F.
Brömme Tochter, Stunde, Schwäche, Mittelſtraße 13 Des
Handelsmann H. Brambeer Tochter Jenny 1 Monat 10 Tage,
Atrophie, kleine Ulrichsſtraße 8. Der Eiſendreher Guſtav Gurland,
24 Jahr 6 Monat 10 Tage, b u alter Markt 9.Des Bahnarbeiter H. Boſe Tochter Minna, 1 Tag, Schwäche, Schul
berg 4. Der Papparbeiter Hellmuth Schlottmann, 54 Jahr 9
Tage, Sarcom Laryngis, königliche Klinik. Ein unehel. Sohn,
Harzgaſſe 5 Des Handarbeiter F. Köhler Sohn Friedrich, 6 Monat
23 Tage, Abzehrung Weingärten 18. Des Zimmermann C.
Werther Sohn Friedrich, 8 Monat 4 Tage, Brechdurchfall, Schützen
gaſſe 16. Des Maurer F. Peiske Sohn Friedrich Wilhelm, 2 Jahr
5 Monat 21 Tage, Ertrinken, Steg 9. Des Mechaniker H. Well-
hauſen Sohn Franz 1 Monat 2 Tage, Darmkatarr, Thurm-
ſtraße 23.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 25. Auguſt 1880.

Geboren: Dem Handarbeiter G. W. Friedland eine Tochter,
Trothaiſcheſtraße 16.

6 Meldungen am 26. Auguſt.
heſchließungen: Der Handarbeiter H. E. E. Kuhnert undM. A. L. Leehn iebichenſtein. agnert

Ceboren: Dem Handarbeiter C. F. Lange ein Sohn, Reils
ſtraße 10.

Auſges Meldungen am 27. Auguſt.
ufgeboten: Der Fabrikarbeiter P. H. Schröder und W. A.Koch gen. Metze, Giebichenſtein. S

ben: Des Handarbeiter E. E H. Fuchs Sohn, 2 Jahr
1 Monat 2 Tage, Rachenbräune, Brunnenſtraße 48. Des Müller
J. Krahl Sohn, 3 Monat 17 Tage, Keuchhuſten, Auguſtſtraße 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Auguſt.

Kronprinz. Hr. General a. D. v. Abenhauſen m. Diener a.
Schwerin. Hr. Landwirth Dunker m. Sohn a. KCoblenz. Hr. Technier
Rippert a. Forſt. Hr. Rentier Baron Stackelberg a. Dresden. Die
Hrrn. Kaufl. Winkhaus a Hannover, Grüneberg a. Leipzig, Roß a.
Frankfurt, Möhring a. Wittenberge, Samter a. Defſſau, Mühlberg
Suſaen Stender a. Pforzheim, Fiſcher m. Frau u. Tochter a.

eldorf.
Stadt Hamburg. Se. Durchl. d. Prinz v. Wittgenſtein. Hr.

Rittmeiſter Graf v. d. Aſſeburg m. Diener a. Hornhauſen. Hi.
Rittergutsbeſitzer Graf v. d. Aſſeburg a. Neinhauſen. r. Graf
Adalbert v. Waldeck-Pyrmont u. Graf Richard v. Waldeck-Pyrmont
a. Schluß Bergheim. Hr. Rittergutsbeſ. Major a. D. v. Gilſa a.
Rammelburg. Frau v. Navrotzky m. Fam. a. Petersburg. Hr.
Dr. med. Krauſe a. Cincinati. Hr. Rechtsanwalt Frömmer a.
Cottbus. Frau Repelin a. Berlin. Hr. Mechanikus Zecher a. Dort-
mund. Hr. Büchting m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Berckau
a. Hamburg, Lewinsky a. Berlin, Heinemann v Frankfurt, Gödecke
a. Annaberg, Wolfſau a. Cottbus, Voigt a. n ſcher a.
Rüdesheim, Siebel a. Frauenberg, Schmitz a. Crefeld, Falcke u.
Seligmann a. Berlin, Wenzel a. M.Gladbach.

Stadt Zürich. Hr. Director Colberg a. Dresden. Hr. Lieut,
Tell a. Bunzlau. Die Hrrn. Kaufl. Tennendorfer, Cohn u. Knebe
a. Berlin, Schimpf a München, Kreuder a. Hanau, Schalle ar
Frankfurt, Fortko a. Lyon.
Goldene Kugel. Frau Schleſinger m. Tochter a. Hamburg.
Hr. Fabrikbeſ. Schwabach a. Liebenwerda. Hr. Mühlenbeſ. Hüppner
m. Fam. a. Meerane. Hr. Jngenieur Uhlmann a Breslau. Hr.
Rendant Köſtling m. Frau a. Berlin. Hr. Fabrikant Fütterer a.
Bleicherode. Hr. Theaterdirector Dr. Nolte a. Hamburg. Hr. Berg
Referendar Lücke a. Greifswald. Die Hrrn. Kaufl. Fritze a. Berlin,
Stache m. Frau a. Görlitz, Nichtewitz a. Berlin, Kühne a. Frank
furt, Weymann a. Mannheim, Kraft a. Magdeburg. Hr. Fabrikant
Wüſtenfeld a. Münden. Hr. Paſtor Hanke a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Amtmann Schmalfuß a. Uechteritz. Hr.
Verſ.Jnſpector Küchler a. Eſſen. Hr. Dr. med Lugkiwicz a. Würz
burg. Hr. Amtsrichter Liſſer a. Schildberg. Hr. Rentier Schönlack
m. Fam. a. Poſen. Hr. Landwirth Ebelt a. Roda. Hr. Miniſt.
Beamter Engel a. Berlin. Frau Hauptmann Sabarth, Frau
Hankowitz u. Fräul. Günther a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Laskau
m. Fam. a. Grünberg, Maſtenbara u. Heilbronn a. Berlin, Scharg
a. Prag, Lamperts a. Dresden, Ahlfeld a. Bernburg, Rembe a.
Eisleben, Voigt a. Leipzig, Markiwitz a. Berlin.

Goldner Ring. Frau Dr Hartung a. Frankfurt. Hr. Guts
beſitzer Baron v. Bothowsky m. Fam. a. Oſtpreußen. Hr. Land
gerichtsrath a. D. Scharuhn a. Berlin. Hr Fabrikbeſ. Krämer a.
BadenBaden. Die Hrrn. Kaufl. Schumann a. Düſſeldorf, Dobert
a. Magdeburg, Holnſtein a. München Oppenheimer a. Hameln,
Roſenthal a. Berlin, Haberlah a. Chemnitz Stock a. Salzburg,
Wernicke a. Frankenhauſen.

Rheiniſcher Hof. Hr. Kunſtgärtner Roggenbuck a. Schönebeck.
Hr. Jngenieur Schwindler a. Nebra. Die Hrrn. Kaufl. Geethe a.
Se Hahn a. Berlin, Reinhardt a. Prag, Friedel a. Bern, Lerch
a. Leipzig.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 27. Auguſt. Reile, Roggen, von

Hamburg n. Deſſau. Paarmann, Roheiſen, v. Hamburg nach
Schönebeck. Rohde, desgl. Haaſe, leer, v. Magdeburg nach
Buckau. Altenhorſt, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Schu
bert, leer, v. Magdebur, n. Schönebeck. Finke, leer, v. Magde-
burg n. Pretzin. Kahle, desgl. Leue, desgl. Friedrich, desgl.

Wuſſtrau, desgl. Franz, leer, v. Magdeburg n. Außig. Sec
dorf, desgl. Wint r, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Pir-
nitſch, leer, v. Magdeburg n. Königſtein. Menning, leer, von
Magdeburg n. Außig. Gebhardt, leer, v. Magdeburg nach der
Saale. Stellmacher, leer, v. Magdeburg n. Pretzin. Ptreuß,
leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Hamburg-Magdeburg. Am 27. Auguſt. V. H. M. D.-S.
Co., Strm. Naundorf, Güter, v Ha burg n. Magdeburg Gebr.
Tonne, Strm. Siems, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Reile,
Roggen, v. Hamburg n. Deſſau. Gieſe, Petroleum, v. Hamburn Magdeburg. Paarmann, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönedech

Körner, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Rohde, Roheiſen,
v. Hamburg n. Schönebeck. Jacobs, Güter, v. Arneburg nach
Magdeburg. Eidner, leer, v. Tangermünde w. Außig. Schelk,
Mais, v. Hamburg m. Magdeburg. Belkau Heu, v. Havelberg n.
Magdeburg.

Marktberichte.
Erfurt, den 28. Auguſt. (G. C. Kühlewein.) Die außeror

dentlich ſchöne Witterung hat ſich auch dieſe Woche erhalten. Jm
Getreidegeſchäft iſt es etwas ruhiger geworden, doch haben ſich
Preiſe bei mäßtgem Angebot behauptet. Hülſenfrüchte gefragt.

Weizen 230--245, do., neuer 210--230, Roggen 219--216, Gecrſte
158-—186, Hafer 160--165, Raps 255--265, Dotter 240—256, vein 280
300.4 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18--22, do. Victoria
24-—26, Linſen 30--37, Bohnen, weiß 23--25, Viehbohnen 16,50--17,50,
Wicken 15 16,50, Lupinen pr 100 Kilogramm.

Bernburg Produkten-Börſe, den 28. Auguſt. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 210 230, Roggen 200 210, Gerſte 155 200,
Hafer 153 170, Erbſen, Victoria pro 2000 Pfd. Mais loco 132,
Lupinen gelbe Kartoffeln pro 2400 Pfd. Oelkuchen pro
Ctr. auf Lieferung 7,20--40, Weizenmehl 00 16,50, Weizenmehl 0
Roggenmehl 0 la. 15,50, Graupenfutter 6,75, Weizenkleie 5,20,
Roggenkleie 6—-25, Rohzucker 96 excl. Rohzucker Nach
prod. 92 excl. Rüben Spiritus pro 10000 Literproc. 57,
Melaſſe pro CEtr. Chili-Salpeter 15,50, Peru-Guano, aufgeſchlofſ.
pro Etr. 12,50, Ammon.- Superphosphat 12,80 Mark.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, en 30. Auguſt 1880

Vergiſch-Märkiſche 119,25. Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 196,25. Rheiniſche 160,25 Oeſterr. Staatsbahn 496,
Lombarden 141,50 Oeſterr. Cred.-Actien 506, Preuß. Conſolid.
105,30. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 203,50. Sept. Oct. 201,50, ruhig.
Roggen. Auguſt 197,50. Septbr.-Octbr. 184, Oct.Nov. 179,75,

eſt

Gerſte loco 150-200
Hafer (Herbſthafer).
Spiritus loco 61 30.

Auguſt 146,25.
Auguſt 61,50. AuguſtSeptember 61 50,

feſt.
Rüböl loco 55,40. Septbr. Octbr. 55, Novbr. Decbr. 56,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 30. Auguſt 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 124 25. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 119, Thüringiſche Stamm-Actien A. 173,25. Freiburger
Stamm-Actien 111,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 196,40.
Mainzer Stamm-Actien 104,10. Franzoſen 494 50 Oeſterr. Credit-
Actien 504,50. Darmſtädter Bank-Actien 151,90. Disconto-Com-
mandit-Antheile 181,10. Berliner Handel 103 50. Preußiſche 4
Conſols 105,30. Preuß. 4“ Conſols 100,75. Kurz London
Oeſterreichtſche Noten 173,20. Ruſſiſche Noten 212,80. Rumän. 6
Oblig. 91 60. Laurahütte-Uctien 129,25 Dortmunder St. Prior. 98,40.
Ruſſ.Engl. 71/72 er Anl. 90,95. Ruſſ. conſ. 1880 er Anl. 72,65
Tendenz: feſt.
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Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen

z. l uf e und Reſtanratlonsvert
o Svermiet zC Petreffend, an

Bekanntmachung.
Wegen Kanalbaues wird der zwiſchen dem Ranniſchen

Thore und Belle vue belegene Theil der Lindenſtraße
von Montag den 30. Auguſt er. ab bis zur Fertigſtellung
der qu. Arbeiten für Fuhrwerke und Neiter geſperrt.

Halle a/S., den 26. Auguſt 1880. Die Polizei- Verwaltung.

ewöhnlicher

Dienstag den
Landwirthschaftsschule in Hildesheim.

31. Aungnſt:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek: geöffnet on m 9 1 Uhr.
Standesamt: Vm. b. 9 1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, EingangrienBibliothek: geöffnet Nm. von

Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: S von Vm. 8 bis Nm. 1.1Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden
parkaſſeS

Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u.nern Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
B
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Concert im
PatentſchriftenLeſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

v 12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
olhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
oſksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.

Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
belsber StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

on 8

Barfüßerſtraße.
Arends 'ſcher

Geſangverein

f. d. Saalkreis Kafſenſtunden Vm. S gr. Ulrichsſtraße 37. I.

eno ger en- Fern Ab. 8 Unt
Sang und Klang: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.

rion Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag den 19. October. Nähere
Auskunft ertheilt Michelsen. Viretktor.

Grosse Auctionherrſchaftlicher Möbel.
Die bereits angekündigte

große herrſchaftliche Möbel-Auction
findet wie angezeigt:

Nm. 3--4

Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

BRelle vue.

große Wallſtr. 1, I. Etage ſtatt. F. Brandt,
Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Grosse Nobiliar- Auction.
Jm Saale des Mansfelder Hofes allhi er verſteigere ich:

8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.

Seocila r W orreäe
Rheinischer Hof.

Mittwoch den 1. September J Concert M mit verſtärkter Capelle.

Freitag den 3. September d. J.
und den darauf folgenden Tag jedesmal von

Morgens 9 Uhr ab
von einer noblen Familie die ganze Wirthſchaft, beſtehend aus

ſehr ſchönen Möbeln aller Gattungen, Haus-, Küchen n. ſonſtige

Cracauer Bierhalle.
Nachdem die Renovation des Reſtaurants beendet, halte ich es dem

geehrten Publikum zu fleißigem Beſuche angelegentlichſt empfohlen.

Wirthſchaftsgeräthe, ſehr feines Porzellan, Gläſer, hochfeines
Gold und Silbergeſchirr, goldene Uhren, Ketten u. dgl. Fer-ner auch ganz neue, noch nicht gebrauchte Ausſtattungsgegenſtände,

als fein geſtickte Damenhemden, Bettüberzüge, Handtücher, Tiſch
euge, Servietten nnd ſonſtige Wäſche, Betten, Bettſtellen mit

atratzen, überhaupt Alles und Jedes was zu einer noblen
Fritz Kurzhals.

Thieme'ſcher Geſangverein.
Nächſte Probe Montag den 6. September.

Wirthſchaft gehört.
Heute keine Probe. Freitag kommen namentlich zur Verſteigerung: Wäſche, Por

Taubſtummen-Anftalt.
In der Nähe obiger Anſtalt wohnende, rechtliche Leute werden geſucht,

welche taubſtumme Kinder in Pflege nehmen wollen. Auskunft giebt täglich
3 Uhr.

zellan 2e., Gold u. Silberſachen; Sounaberd das Uebrige.
Eisleben, den 28. Auguſt 1880.

Wagner.Secretair, Auctionator u. gerichtl. verpfl. Mobiliartaxator.

georganiſrte VIalerschule-Buxteh rade b. Samburg.
Klotz.

Ein Laden mit Wohnung nahe am Markt, iſt zum 1. October zu
vermiethen. Näheres bei Chr. Franke, Schmeerſtraße 35. Erlernung des Geſims, Ornamenten, Blumen u. Früchten, Landſchaft-, Figuren- Holz u.

Marmormalens, der Schatten, Stil, Ornamenten u. Farbenlehre, der Perſpective, Buch
führung2ee Volle Penſion pro Monat 36 M. Programme gratis durch den Dir. Hittankofer.

Eine freundliche Wohnung iſt per 1. October an ruhige Leute zu
vermiethen. Große Steinſtraße 1.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. I--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f.
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, agromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

ilchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

geſchloſſen. Trink-, Molken u.

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Lehrbuch der Farbenfabrikation.
Anweisung zur Darstellung, Untersuchung und Verwendung der im
Handel vorkommenden Malerfarben, zum Gebrauche für Farben-,
Tusch- und Tapetenfabrikanten, Chemiker, Techniker, Kaufleute,
Maler, Coloristen, Anstreicher und andere Farbenconsumenten.

Herren. Sool,

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahbl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der

uter Molke und aller fremden Mineralwaſſer.
ienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

Quelle,
werden
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Von J. G. Gentele, Chemiker in Stockholm und Radwansoe.
Zweite uwgearbeitete und stark vermebrte Auflage

Russ. Sool-Dampfbäder Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 12 Mark.

Br. J Be en.,Volksküche (Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

mm

Grosse Stein-

Ungarische Weintrauben, Frische Ananasfrüchte,
Prima Astrachaner Caviar, Fliessendfetten Rheinlachs,

Stralsunder Bratheringe empfing
Wilh. Schubert,

Ludwigshütte bei Sandersleben.

ScohrotmühlenDeutsches Reichspatent, Reichsprivilegium für
Oestreich-Vngarn ete. ete.

um Schroten oder Qnetſchen und Schroten von Gerſte, Hafer,
ggeu, Weizen, Erbſen, Bohnen, Mais, Wickfutter, Trocken

Malz, für Hand-, Göpel- oder Dampfbetrieb
empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit (die Mühle
für Handbetrieb liefert, durch einen Mann betrieben, circa 1 Scheffel

und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

Grasverkauf.
Freitag den 3. Septbr. er. Nach

mittags 3 Uhr ſoll die diesjährige
Grummeternte der Gemeinde- und
Pfarrwieſen in Schlettauer Flur
parzellenweiſe öffentlich meiſtbietend
an Ort und Stelle verkauft werden.

Schlettau, d. 30. Aug. 1880.
Der Ortsrichter Schmohl.

grobes oder Scheffel feines Schrot pro Stunde, die Mühle für Göpel oder
Dampfbetrieb pro Pferd circa 4 Scheffel grobes oder 2 Scheffel feines
Schrot pro Stunde), ihrer leichten Bedienung und außerordentlichen Halt-
barkeit wegen, ſowie wegen der ſehr billig zu bewerkſtelligenden Schärfung
der nach ſehr langem Gebrauche ſtumpf werdenden, aus engliſchem Dia-

mantſtahl gefertigten Meſſer, einer gefälligen Beachtung.
iſt die beſte der exiſtirenden Stahlſorten,
Eiſen, ſogenannten Hartguß, bearbeiten kann.)

Referenzen angeſehenſter techniſcher und landwirthſchaftlicher Autori-
täten ſtehen zu Dienſten.

Schrotproben und illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.

Rebhühner kauft
in friſcher guter Waare in jeden
Quantum Unterzeichnter. Of—-
ferten uebſt Preisangabe beliebe
man, incluſive Verpackung, an
C. Garbrecht in Heidelberg
zu richten.

Geſuch.
Ein älteres ehrliches Hausmädchen,

welches gute Zeugniſſe aufweiſen kann,
wird zu ſofort oder 1. October auf ein
Rittergut in der Nähe von Halle ge-
ſucht. Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Junge n t Garantie eines leichten Ganges:r z Schüttelzenuge mit combinirtem Spreu- u. ReinigungsappaLeonbel el Hunde, rat zu Göpel- Dreſchmaſchinen für Göpel- und
eigner Zucht, 6 Wochen alt, un dentſches Reichspatent Nr. 1470, feſtſtehend und fahrbar, das Ge-
ter Garantie der Echtheit, hat

Ein verh. Mann ſucht Stelle als
Viehmelker od. ähnliche. Zu erfr. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine Kuh, holländer Raſſe, mit
dem dritten Kalbe, ſehr guter Melker,
iſt zu verkaufen beim Gaſtwirth

Birkner in Rabatz.

Arbeiten aller Art, wiead Zöpfe, Puffen, Locken,
Armbänder, Brochen, Uhrketten
und Schnüre in 32 verschiedenen
stern fertigt schnell u. solid
B. Rosenblatt, Ferd. Stöder's Nachl.
Schmeerstr. 13 u. v. d. Steinthor 13.
Saat Noggen Verkauf.

Auf Amt Groß-Oerner b/Hett
ſtedt iſt Champagner-Saat-Rog

en in einzelnen Poſten abzugeben und
eliebe man Beſtellungen recht bald

dahin zu machen

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Steuden Nr. 6.

treide fertig in den Sack liefernd, welcher Apparat bei jeder etwa vorabzugeben C. I. n handenen Dreſchmaſchine anzubringen iſt. kr t
in Calbe a S. Göpeldreschmaschinen mit und ohne Sortir- oder Vorſtell-

ſchüttelzeug, mit Schuhrad, Bügel- oder Univerſal-Göpel für 4, 3, 2
Staagken und 1 Pferd reſp. 2 Kühe Beſpannung, von langjährig bewährter Con

in allen L feriren billigſt ſtruction, leichtem Gange und beſonders ſtarker Bauart.
in allen Längen offeriren billigſt mäckselia aschinen für Hand- und Göpelbetrieb, ganz aus Eiſen,

P Woidmann Sohn von leichtem Gange, vorzüglichem Schnitt und bedeutender Leiſtungs-
Merſ bi tr. 21 u. Thüri ſt 1 ſahigteitTſeburgerſtr. 21 u. Thüringerſtr. Rübenschneiden für Hand- und Göpelbetrieb, ganz von Eiſen,

Eine noch brauchbare mit coniſcher Trommel und mit Scheibe.
Theerdestillirblase Ringelwalzen mit und ohne Transportvorrichtung in 20 ver-

ſuchen ſchiedenen Schweren. Größen und Weiten, bei denen die Hörner aus
Fr. Schlobach Schmidt. Gußeiſen und die Mittelachſen aus Schmiedeeiſen gefertigt ſind.
Neuhammer b. Rauſcha, Schleſien. Gliederringelwalzen ganz aus Eiſen.

r Kettenpumpen zu Jauche, auch zur Entwäſſerung von Stein
bvrüchen und Baugruben geeignet.

ERiserne Brunnenpumpen in 12 verſchiedenen Größen.
Preis einer Brunnenpumnpe mit Rohren, Schrauben und

Gummidichtungen compl. zum Aufſtellen für eine Brunnentiefe von 20 Fuß
mit Stiefel von 52 mm Durchm., 265 mm Hub 38. Standrohr

65 mm 265 mm „53.) 4 Fuß
Ingenieure, Apotheker, Aerzte, Landwirthe 3) x 78 mm 265 mn 77. hoch.

Chemisches Central Annoncenblatt.

h e Brunnenpumpen mit weiteren Stiefeln zu höheren Preiſen.e e a r. Rrunnenpumpen fſeinfach- und doppeltwirkende Druckpumpen)
nach dem Auslande 5,00 M. mittelſt eines ſtarken Rädervorgeleges durch Göpel oder Hand zu be-

treiben, leicht gehend, bei jeder Brunnentiefe anzuwenden.ANZRERIGEM:- 30 Pf. pr. Zeile.
Probenummern Kkostenfrei!

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Dienstag d. 31. Aug. von Vormitt. 10 Uhr

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.

(Diamantſtahl
mit welcher man das härteſte

Ffachschule
für Wühlen- u. Laschinentechnirer

Stadt-Sulza.
Prospecte Kkostenfrol.

7 en geehrten Eltern empfehle ich
meinen Kindergarten für Knaben und
Mädchen von 3-—6 Jahren, welcher

für Sommer u. Winter geeignet einge
richtet iſt. Verw. Hauptmann Köſtler,

Gottesackergaſſe 11.

Familien-Pensionat unck
Lehranstalt

für junge Mädchen. Theoretiſchprak
tiſcher Unterricht in allen Fächern weibl.
Handarbeiten. Proſpecte gratis.

Leipzig, Elſterſtraße 28, III.
Fromm.

Ein in frequenteſter Lage der Stadt
belegenes Hausgrundſtück mit Garten,
worin ſeit Jahren mit beſtem Erfolge
Material, Spirituoſen, Tabak u. Ci-
garrenGeſchäft, ſowie Reſtauration be
trieben wurde, iſt veränderungshalber

mit dem Geſchäft, als wie Inventar u.
Waarenlager ſofort zu verkaufen. Zu

erfragen bei Rudolf osse,
Deſſau, A. 8. 111.
Die ſehr freundliche BelEtage des
Hauſes Sophienſtraße Nr. 16, Ecke
der Karlſtraße, beſtehend aus 3 Stuben,
4 Kammern, Küche, verſchließbarem

Entree und Zubehör, iſt zum 1. Okto
ber c. zu vermiethen. Beſichtigung
Vormittags 10 bis 12, Nachmittags 3

bis 6 Uhr.
Gütchenſtraße Nr. 5 iſt die Par

terre- Wohnung v. 3 Stuben, 3
Kammern mit Zubehör z. 1. Oct.

zu beziehen.
Wegen Platz verk. einen Theil ff.
Myrthen-Bäume, 1 einſp. Wagen,
Kummtgeſchirr, gr. Leitern, gr.

eiſerne Thorbänder u. a. m.
G. Stolze, Reilſtraße 26 a.

H. Kolze's BUupenball
zeigt den Empfang der echten

Harlemer Blumenzwiebeln
in ca. 200 Arten ergebenſt an. Probe-
Sortimente. Garantie für Prima-
Waare.

Ein junger Menſch welcher bis jetzt
3 Jahre in einer adligen Familie als

Diener thätig iſt, ſucht, geſtützt auf die
beſten Zeugniſſe, eine anderweitige
ähnliche Stellung. Nähere Auskunft
ertheilt A. Kunert in Dommitzſch.

Meirath!
Ein Dr. phil. in einer Provinzialſtadt,

28 Jahre alt, von angenehmem Aeußern,
ſucht eine für ihn paſſende Lebensge-
fährtin. Vermögen erwünſcht. Gefl.
Adr. nebſt Photogr. sub „J. Oe.
100.“ poſtlag. Bahnhof Mansfeld.

Ein zahlungsfähiger Kaufm. ſucht
ein nachweislich rentables

Materialgeschäft
zu übernehmen. Zwiſchenhändler verb.

Off. R. q. 6847 Rud. Mosse
in Halle a/S.

Haasenstein
und

Vogler.
erste älteste

Annoncen- Expedition
Halle a/S., Leipz.- Str. 2,

besorgen zu Original-Preisen
ohne alle Nebenkosten
von Behörden und Privaten:

Alle Arten von Annoncen, 2. B.
Submissionen, Vacanzen-Angeb.,
Pachtungen, Stehen-Gesuche,
Kauf- u. Verkaufs- Familien-Nachr.,

Anzeigen, Heiraths- Anzeigen,
in alle Zeitungen der Welt.
Insertionstarife, bindende Ko-
stenanschläge gratis; strengste
Discretion! Höchster Rabatt nach

Vereinbarung.

Grrottensteine, (rottenbauten,

Intereſſenten werden gebeten, die
von mir in Nordhauſen ausgeſtellte

offene Grotte zu beſichtigen, das hierzu
verwendete Material iſt verkäuflich.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde

mein innigſtgeliebter, mir ewig unver-
geßlicher Mann, der Kellermeiſter

Gustav Jost, von ſeinen ſchweren
Leiden erlöſt. Dieſe Trauernachricht
ſeinen vielen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.
Halle a/S., den 30. Auguſt 1880.

Die tranernde Wittwe nebſt Kind,
Mutter und Bruder.

Otto Zimmermann, Greußen i/Ch.

m.
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